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!"!# Ne Auß:dar Erwerbslvsenvroblem
orgckk "Elkgeberverbände gegen Brauns-Vorschläge. — Für
NlnE Sozialverficherungsreform.
: M _ Berlin, 24 April.
islsn"' Arbeit.^auptausfchuß der Vereinigung der Deutschen

ÄK " °" bände beschäftigte sich, in seiner Sitzung am
sjch'vŝ ril zunächst mit den Vorschlägen des Brauns-Aus-

b zur Arbeitslosenfrage., : o"r Arbeitslosenfrage.
rtiiff»jehe«-v des yaupiaus,cyupes IU,P»u-,

-Nl!l Arbeii»̂ ??hende Untersuchung der eigentlia)en Grunde der
enlTf!°i'gkeik und demzufolge auch die Beantwortung der

^A rii,x senden Frage, inwieweit bei ihrer Durchführungein gköb°?.EEschl'mmerung dieser Gründe und damit eine Der-
-Die!, ""g der Arbeitslosigkeit cinkreten müsse, vermissen.

^ElMabe-̂ Ehandlung lebenswichtiger innerdeutscher Probleme
djulû3 * m ali en  Kreisen des Unternehmertums enttäuscht und
t»«>r '°rg",sse ausgelöst.
5 ( rÄb <>; Bereinigung der deutschen Arbeitgeberverbünde
^ Erwiesen w '. 1 Eingabe  an die Reichsregierunĝnach-
' 23E '^e daß die oorgeschlagenen gesetzlichen Zwangsem

ffeet'L >n die Gestaltung der Arbeitszeit zur Verteuerung
. fcĥ oduktionskosten, Verlängerung der Lieferfristen, Er-

r,igH erf0Trun9 des Exports, Gefährdung des Rationalisierur.gs-
Mdk Verminderung der Anpassungsfähigkeit, an die
richl̂ lg». "Zungen des Auftragseingangesund der Wirtfchafts-
frW?U>,s? s° Zu einer Verminderung der Wirtschaftlichkeitund
etschWrb̂ renzfähigkeit der Betriebe führen und dadurch eine
ni>; l'- llung der Arbeitslosigkeit zur Folge haben müßten.
>rî lg. ^er ungewöhnliche Ernst der Lage mache ferner ein-

oet  J, ni)e Reformmaßnahmen der Sozialversicherung und
— ^ Ne» Arbeitslosenversicherung unentbehrlich, wenn nicht bm-
> , 3em  der völlige Zusammenbruch einzelner Verstche-
K >!! ^ üger unvermeidlich werden solle.

in  den einzelnen Versicherungszweigen, insbeson-
U ' ^ 3,der Arbeitslosenversicherung, der Invalidenversiche¬

rung Unfallversicherung und der Knappschastsversiche-
bestehenden und bestimmt zu erwartenden

?«ge«„" Fehlbeträge  könnten -angesichts der Fmanz-
letzt„ " Kelch, Ländern und Gemeinden und bei den schon

ch Ansicht des Hauptausschusses weit überhöhten
Uld UE" zur Sozialversicherung b-i imr Kavital-
Un̂ elbstk̂ * •' v-

Krefj
r Uch

nin
1«

Teli
.. or  sowie bei

kostenkrise der Wirtschaft von
der Kapital-
d e r Ein

®tn gleite  unter keinen Umständen mehr gedeckt wer-
i>ix zMher zwinge diese Finanzlage dazu, daß auch hier
"igte Egaben den Einnahmen durch entsprechend beschleu-

Reformen angepaßt würden.
»Is äk^ Mmenfassend forderte der Hauptausschuß erneut

ii Wu! n zur Belebung der Wirtschaft und Behebung
' i, .. ligkeit geeignete Mittel:ll

der
j, ‘“i'yreit geeignete ’jj

cin 9riff iun9 der Wirtschaft von wirtschaftswidrigen Bank-
itz « .

de«

"4p entschiedene weitere Senkung aller Selbstkosten.
Und i5"°ere auch der öffentlichen und sozialen Abgaben

! in, Klebung der kreditlage durch eine Politik, die wieder
8lo„, und An-°!ande das Vertäuen zu T 'rkschafk und

iS

>*cia* Mllu’-aiisianoe vav uku ’.»*»1« *** v ‘«wwi»
und damit die Aussicht aus Rentabilität herskelle.

Der GutachSerausschuß tagt wieder
^eht: Die unterstützende Arbeitslosenhilfe.

..̂ 5rlin. 24. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die Gut-

M 7"°" werden.'
" ^ " Rücksicht auf die kommenden Beratungen über dieaut die komwenoen̂ uiunyni UUKi  uic

t“‘llinH"er  unterstützenden Arbeitslosenhilfe hat die Kom-1 ° r .:_ ..Artninlill»-t;•?v»-tft/*h ftto*
. Jl eÄ e*n weiteres Mitglied hinzugermchlt. nämlich Ge-
üEH 5ije Aurin - Freiburg  i - Br. Er ist ebenso
l»J „°!essor Dr. Berg, der bereits der Kommission ange-
fP ' iet ' ®JJf Grund seiner Lebensarbeit genauer Sachkenner

Beratung stehenden Fragen.

C^ 6'nS 1? ’ 24- April. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs-
S4 hS nlXat  unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und unm ^ik „ '°Uheit des Reichsbankpräsidenten zu seiner erstenM »psiUNg nnrh 7!em)soa Beratungen

erste Kabineitsfitzung nach Ostern.

:$ 4 êndl „^ ichsfinanzminifter erstattete alsufy ^ Bericht über die Finanzlag
"lUL ^ri ^ uder und Gemeinden, an den sich der Bericht

Sortaloevsiwemng tn Mott

‘Vlßrfrtvv, ' w_at» 4tWU4iW/ w'“ v ’>J ' ” ..
ßf ^ er nirHliJl0" zur Arbeitslosenfragehalt ^gegenwärtig>er „ "givn zur AroeilSioieiljruv'« u--"

le^ "wöchentlich an je drei Tagen ihre Sitzungen ab.
aô flUd̂ iRaftigte sich am Freitag mit einem zweiten Referat
”<M dienL* Q9en der unterstützenden Arbeitslosenhilfe, die,ur

S Ûte Zeit den Hauptgegenstand der Beratungen bil-
<*0ßJinzwischen  wird die letzte Redaktion des Gut-

V ^ Niw zur Frage der A r s e i t s b e f cha f f u n g vorge-

Von sachverständiger  Seite erhalten
wir die nachstehenden Darlegungen. Da sie eine
Angelegenheit behandeln, der erhebliche Bedeu-
tung zukommt, geben wir sie gerne wieder,
ohne zu ihren Einzelheiten selber Stellung zu
nehmen. Redaktion.

Fast alle Zweige der sozialen Versicherung stehen
m absehbarer Zeit vor der Zahlungsunfähigkeit. Be, der
Knappschaft  können schon im nächsten Monat die Ren¬
ten nicht mehr gezahlt werden, wenn das Reich nicht ein-
springt; die Aufnahme von Darlehen, die Veräußerung von
Reserven usw. reichen zur Deckung der Verpflichtungen bei
weitem nicht mehr aus.. Der Fehlbetrag be, der Knappschaft
beträgt rund 110 Millionen Mark; die bisher durchgefuhr-
ten Reformmaßnahmenhatten nur einen Effekt von rund
1ö Millionen Mark, obwohl der voriahrige Fehlbetrag von
615 Millionen Mark zu radikalen Reformmaßnahmen
eigentlich hätte Anlaß geben sollen Weil diese unterlassen ,
wurden, verlangt man jetzt Zuschüsse des Reiches m Hohe
von 40 bis 50 Millionen Mark, nachdem dieses in den letz,
ien Monaten schon ständig je acht Millionen Mark zuge-
schossen hat.

Bei der Invalidenversicherung  bestand schon
1930 ein Fehlbetrag: in diesem Jahr wird er auf 80 tns
90 Millionen Mark, und im nächsten sogar auf 120 b,s 130
Millionen Mark steigen; im Jahre 1936 wird das gesamte
Vermögen dieser Versicherung aufgebraucht sein. Eine Sa¬
nierung durch Beitragserhöhung  ist nur möglich
bei einer Steigerung der Beiträge von fünf Prozent aus
acht Prozent. Bevor man an derartige Maßnahmen geht,
sollte man eher die Organisation  gerade dieser Ver-
sicherung mit ihren 42 Landesversicherungsanstalten
/Bayern allein sechs, die Rheinprooinz aber nur eine!) ge¬
genüber nur 13 Landesarbeitsämtern einer scharfen Nacb-
vrüfung unterziehen.

Die A n g este l l t en v e r s i che r u n g ist die einzige
Versicherung, die sich noch selber trägt. Sluch bei ihr ist das
aber nur noch der Fall bis 1940. Die jetzt geplante Ver¬
koppelung zwischen Knapvsihafts-. Invaliden- und Ange¬
stelltenversicherung soll nur ernsthafte Reformen ube,--
slüssig machen; der dafür gezahlte Preis , wäre die Zah¬
lungsunfähigkeitauch der Ängestelltenverficherung.

Die für die Arbeitslosenversicherung  zur
Verfügung gestellten Reichsbeträge (insgesamt bis 31.
März 1200 Millionen Mark) find aufgebraucht, nachdem
Anfang Februar neben den eigenen Beitragen noch 12S
Millionen Mark aus Reichsmitteln verfügbar waren. Weit
das Beitragsaufkommendieser Versicherung aber nur für
1.7 Millionen Erwerbslose berechnet ist. entsteht für da«
nächste Vierteljahr wieder ein Fehlbetrag von 85 bis 90
Millionen Mark. Da ein Antrag der Sozialdemokratie auf
neue Reichsunterstützung mit Rücksicht auf den Stand der
Reichsfinanzen abgelehnt wordexi ist, hat der Vorstand der
Arbeitslosenversicherung die Beschaffung emes Darlehens
bei der Reichsbank beschlossen. Gegen diesen Plan bestehen
die stärksten Bedenken, denn durch seine Verwirklichung
würden die unbedingt notwendigen Reformen  erneut
hinallsgezögert werden. Da außerdem mit hoher Wahr-
sckieinlicbkeit die Arbeitslosenversicheruna das Darlehen bei

Wlliakeit nicht zurückzahlen und da das Reich unter keinen
Umstanden wieder einspringen kann, sähe sich aus me,e
Weise die Arbeitslosenversicherung vor dieselbe. umnittet
bare Gefahr der Zahlungseinstellung wie ,etzt die Knapp¬
schaft. Dabei sind auch durchgreifende Reformen letzt noch
schr gut möglich. Man könntez. B. die hohen Lohnklassen
7 bill um 10 bis 15 Prozent der Unterstützungssätze ab-
bauen — allein diese Maßnahme ergäbe ®
Mark Einsparungen. Ferner konnte eine Bedurftlgkeitspru
tuna' durchqeführt werden, die Wartezeit der Saisonarbeiter
könnte man auf vier Wochen verlängern, ähnlich kynnte
man den Kreis der Pflichtarbeiter sowie den Begriff »zu
mutbare Arbeit" erweitern. Alle diese Maßnahmen ergaben
einen Betrag von 500 Millionen Mark.

Diejenigen Kreise, die aus politischen Gründen gegenl die
Durästührung notwendiger Reformmaßnahmen Widerstand
leisten, halten eifrig Umschau nach Kreditgebern die m der
Lage und gewillt sind, einzusprmgen. Gewiß konnte da
durch vorübergehendeine Entlastung geschaffen werden,
doch stünde man mit Sicherheit m absehbarer̂Zeit schonwieder vor denselben Schwierigkeiten wie heute, ganz da
von abgesehen, daß im Notfälle doch das Reich für den
Kredit gerade stehen muß. Es wird also m der -.at nichts
anderes übrig bleiben, als endlich entschlossen eine Re
f o r m der Arbeitslosenversicherung  in An
Sri Va U5 öieTr 'i sen - und W o h l f a h r t s e r w er b s-
I o senu nt er  stü tzu n q anlangt, so herrscht heute Ueber-
einstimmung darüber, daß die Gesamtarganlsaionder Ar-
beitslosenfürsorge mit ihrer Hm eremanderhaUung von
Arbeitslosenversicherung. Krisensursorge mrd Wohlfahrs
erwerbskossnfürsorge unorganisch und widerspruchsvoll ls^
Es liegen zahlreiche Anregungen sowohl der politllchen Vur
teien als auch der Interessengruppen vor. dl-s-m Durchein¬
ander endlich Einhalt zu gebieten. So hat d,« Sm,aw«y
kratische Partei kürzlich den Antrag gestellt. Knsensursorg
und Wohlfahrtsunterstützung zusammenzuteg -
Gleiche möchte der Deutsche Stadtetag. Nur bestehenm
fern Unterschiede, als die Sozialdemokratie die . '
Unterstützung  zur Grundlage des System
will, während der Städtetag umgekehrt die Krlfenfursorge
in die W o h l f a h r t s u n t e r stu tzu n g hinuberzufuyren
vorschläqt. Abgesehen von dieser Frage streitet man sich na¬
türlich darum, wer die Hauptlasten dieser^,sî nsinenfa su ci_/xirtwtrtttihpn fttin fßlbitDCtuCUlOltcn

UÜIIU Itll UltjCV

sich selbst weitgehend zu eiiilu,wi. unu  i w‘* V'kV’ *®r};
und Länder zci Hauptträgcrn der zusammengefaßten Kri
sen- und Wohlfahrtserwerbslosenfursorge SU machen.

Aucb bei der Un f a l l v er s i che r u n g ist die Finanz-
läge sehr trübe weil die Erhöhung der Aufwendungen auf
rrmd M0 Prozent̂ der Friedensbeträge -inZ -tt-. unt eZablunasunfähigkeitvon immer mehr Unternehmern anoe
rerfeitsOdas jetzige Beitragsaufkommen untragbar machen.
Hier wird man wahrscheinlich an der Beschneidung der klei¬
nen Renten nicht vorbeikommen. , «in,inlver-Man sieht, in allen einzelnen Zweigen der Sozialver
licberuna gibt es nur ein Hilfsmittel: Abbau der Leistun¬
gen. Dieser notwendige Schritt hätte in ^ iner Harte wesent¬
lich gemildert werden können, wenn man ihn frühe a
hätte. *

rtauin veu °es Reichsbankprasioenir.. flu jeiu«
r»lt°"g nach der Osterpause zusammen. Die Beratungen
8°l,»d SUnächst der Festlegung des vom Reichskanzler vor-

... . ^ " Arbeitsprogramms.
sdann einen ein-

>g e des Reiches,des
l t

iAuf-
* ~r . . . « wSSSeSÜ » * • • •». e1 rf) s 6 a I) n anschlossen.

Aerhandlungendes Reichskabinctte
w tQ9 fortgesetzt.

werden am

Brotpreis mh  Brsigsseh.
Die Besprechungen im Rcichsernährungsminisierium.
Berlin 25. April.Wie von unterrichteter Seite verlau¬

tet, handelt es sich bei den Besprechungen des Neichoernab-
rungsminifterium mit den Vertretern der Bäcker nicht
allein um den Brotpreis, sondern auch um die weitere
Handhabung des Brotgesetzes. Der Reichsernahrungsmini.
ster hatte beteits in seiner Haushaltsrede im Marz auge¬
kündigt, daß das Brotgesetzke i n e D a u e r m a ßnahme
sein solle, vielmehr nach der Bereinigung des Getreide-
Marktes unter Umständen einige Zeit nach der neuen Ernte
wieder ganz oder teilweise außer Kraft gesetzt werden
könne. ,

Der Zusammenhang mit dem Brokpreis ist dadurch
gegeben, daß eine Unsicherheitm der BrotpreisgeskaUmno.
wie sie die letzten Entschlüsse der Berliner Bäckermeister zur
Folge gehabt' haben, eine längere Handhabung des Brot

'• ‘ Form erforderlich machtgesehes in unveränderter Form
In der Erkenntnis dieser Zusammenhängehaben sich

denn auch die Berliner Bäckermeister von sich aus dazu ent¬
schlossen, das neue Konsumbrot zum Preise von 46 Pfen¬
nig als Qualitätsbrot herzustellen.

Aussprache über die Zollverordnung.
Berlin, 25. April. Der Reichskanzler Dr. Brüning hatte

am Freitag abend eine längere Aussprache mit dem Reiche-
minister für Ernährung und Landwirtschaft, Dr. Schiele.
Die Besprechung diente der Vorbereitung der ZMveroro-
nunq, die in Ausführung des Ermächtigungsgesetzes nact)
Zustimmung durch das Gesamtkabinett erlassen werdeii soü.

DerK!ndenburg-pokal für SHlers-Mnnheim.
Die höchste Auszeichnung der deutschen Luftfahrt.

Mannheim. 25. April. Der Hrndenburg-Pokal. die
höchste Auszeichnung, die die deutsche Luftfahrt - ■
Erde für das Jahr INI dem Vorstandsmitglied und Flug
lehrcr des Badisch-Pfälzischen Luftfahrlsvere,ns. Heinrich
Schlerf, verliehen. . v

' Der Deutsche Luftfahrtverband würdigt damit die
Verdienste, die sich Schlerf um den deutschen Flugsport m
hohem Maße erworben hat. Seme Methoden bei der Aus
bildunq von Piloten durch Luftfahrtvereine hat \ ) 9
ster Teil der deutschen Luftfahrtvereine zu eigen gemacht.
Die zahlreichen Vereinsfliegerschulen arbeiten nach Mann¬
heimer Muster.

Deuische Aote an Liiauen.
Gegen die litauische Ausweisungspoliiik.

Königsberg. 25. April . Die deutsche Gesandtschaft in
Kowno hat der litauischen Regierung wegen der cun^ ).
April erfolgten Ausweisung des Studlenas, ss ^> 8
aus dem Memelgebiet eme Rote überreicht, m der êrneut
darauf hingewiesen wird, daß die Aû we,sung mlvruck zu den Bestimmungen des deiitsch-litauiickien Han
delsvertraqes steht und daß die deutsche Regierung auch
diesen Fall dem im Handelsvertrag vorgesehenen Schieds¬
gericht übergeben werde. . .. . ^

inj» aus zuverlässiger Quelle verlautet, stehen noch
weitere Ausweisungen von Reichsdeutschen und auch aus
dem übrigen Litauen bevor.

i



Lokales
Flörsheim a . M ., den 25 . April 1931

Frühlingsregen.
Man spricht vom Frühling und meint natürlich lachenden

Sonnenschein , warme schöne Tage , überall .sprießendes
Grün in Wald und Feld , Vogelsang in allen Ecken und
Winkeln . All das erwartet der Mensch vom Frühling , was
der Winter nicht zu bieten hat.

Und ist enttäuscht , wenn ihn Regen seiner schonen Fruh-
lingsspaziergänge beraubt . Zu Unrecht ! Zwar hat die Na¬
tur ihre besonderen Reize bei jeder Witterung , aber beson¬
ders innig kommt sie jedoch dem entgegen , der sie bei
Frühjahrsregen aufsucht . Nicht wegen oer lärmenden
„Auchnaturfreunde ", die dann fehlen , wenn Du bei Regen
im Frühling durch den Wald gehst, erschließt er sich Dir m
seiner ganzen herben Schönheit . Der starke Duft im 5ßtn =
1er aufgespeicherter Erdkraft umfängt den einsamen Wan¬
derer wie scheue zärtliche Liebkosung , verschüchtert und doch
frühlingstrunken lassen sich hie und da Vögel hören . Und
dabei das gleichmäßige und doch nicht monotone Tropfen
fallenden Regens , das die Nerven beruhigt und die Lust
reinigt . . , ,

Bei Frühlingsregen irrt Wald zu fein gehört mit zum
Schönsten , was die Natur dem Menschen zu bieten hat.

— Sk. Markuskag . Am 25. April ist Markustag , einer
der vier Lostage des Aprils . Lostage sind Tage , die nach
alten Bauernregeln für die kommende Witterung maß¬
gebend sein sollen . Schnee und Frost an Marks bringen
oft viel Args . „Friert es an St . Markustag , zwanzig Tag
es frieren mag ." Am Markustage findet in katholischen
Gegenden ein Fkurgang , die „Markusprozession , statt.
Diese war ursprünglich eine Pestprozession und soll um das
Jahr 590 vom Papste Gregor dem Großen in Rom zur
Festzeit eingeführt worden sein. Bei dem feierlichen Bitt¬
gang wird die Allerheiligenlitanei gebetet . Nach ihr wird
der Bittgang in manchen Gegenden auch „Größere Litanei
aenannl.

Das Spielen mit Schußwaffen . Einige Schuljungen
hiel ten eine „Feldübung " auf dem Gelände eines Stein¬
bruches ab . Während dieser Spielerei hantierte ein Junge
mit einer Schußwaffe und traf auch unglücklicherweise einen
Lameraden als „Feind " in den Oberschenkel —

Airrudern . Am Sonntag , den 10. Mai findet das An¬
rudern der Rüsselsheimer , Raunheimer und Flörsheimer Ru-
dervcreine statt . Den Vorbereitungen zufolge wird das eine
imposante Werbung für den vollstümlichen Rudersport werden

Der Radfahrer -Verein Wanderlust unternimmt morgen
Sonntag eine Fahrt nach Enkenhahn . Zusammenkunft
12.30 Uhr im Hirsch . Abfahrt 1 Uhr.

Der Reiterverein Flörsheim nimmt morgen erstmals
an dem großen Reittournier in Hochheim, anläßlich des Hoch¬
heimer Frühjahrsmarktes , teil . Wir wünschen allen hiesigen
Teilnehmern einen guten Erfolg.

Kameradschaft 1808 . Am vergangenen Samstag wurde
bei Kamerad Messerschmitt, Gasthaus zum Bahnhof , rn An¬
wesenheit von 25 Kameraden die Kameradschaft 1903 neu ge¬
gründet . Die Anwesenden beschlossen, für heute abend eine
Versammlung einzuberufen , wozu auch die Kamerädinnen u.
die nicht anwesenden Kameraden herzlich eingeladen sind.

* Der Haushaltsplan für 1931 wurde in Einnahmen
und Ausgaben auf 420160 Rni festgesetzt. Hiervon sind
40 000 Rm . außerordentliche und 132 600 Rm . durchlaufende
Ausgaben . Die eigenen Steuern wurden von 82125 auf
64 050 Rm . und die Reichssteuerüberweisungen von 44 000
auf 38 000 Rm . herabgesetzt. Dies war möglich durch Abbau u.
Einsparungen bei der allgemeinen Verwaltung , der Polizei und
der Schule im Betrage von 16,000 Rm . — Leider ist das al¬
les ilicht aus Flörsheim , sondern aus Oestrich im Rheingati zu

melden . ^
Canisiuswerk . In der kommenden Woche findet durch

Küster Eall eine Hauskollekte für das Canisiuswerk der
Diözese Limburg statt . Dieses edle Werk dient der Unter¬
stützung kath . Theologiestudierender . Helfet alle mit an
diesem gottgefälligen Werke . Helfet mit , daß zum Altäre

Mm  meinem

Keregs -TagsvE

Adolf Hitler als Zeuge.
Der gegen den Bürgermeister Römer angestrengte Mein¬

eidsprozeß endete mit einem Freispruch des Angeklagten . —
Adolf Kitter mar als Zeuge vorgeladen . — Unser B,td
zeigt : Adolf Hitler verläßt nach seiner Vernehmung das
Landgerichtsgebäude in Franlenthal.

berufene Jünglinge dem an sie ergangenen Enadenruf
folgen können.

— Der Wasserschierling eine Giftpflanze . Der Wasser-
schierling , der an Gräben , Teichen und auf bemoßtem
Sumpfboden , wo niemand etwas Heilsames suchen darf,
ferner auch in feuchten Niederungen wächst , gehört zu den
Giftpflanzen . Der Genuß des Wasserschierlings , nament-
sich auch der oft herumliegenden Knollen führt zu Krank-
heiten - ja auch zum Tode . Die Wurzel des Wasserschier¬
lings , die einige Aehnlichkeit mit der des Sellerie hat , ist
leicht zu erkennen . Sie ist hohl und durch üuerwände in
mehrere Fächergeschieden , in denen sich der schädliche, schnell
tötende Saft der Pflanze befindet . Wird die Wurzel der
Länge nach durchschnitten , so erkennt man sogleich an die¬
sen Fächern den Wasserschierling.

— Vorsicht mit alten Arzneien! Wohl in jedem Haus¬
halt sammelt sich im Lause der Zeit aus Resten von Salben,
Pflastern , Tabletten , Pulvern , Tropfen usw . eine bunt zu¬
sammengewürfelte „Hausapotheke " an , die gelegentlich
wieder verwandt werden soll. Bei einfach m Hausmitteln,
wie Borsalbe , Vaseline usw ., steht dem nichts entgegen , so¬
fern sie zweckmäßig aufbewahrt waren . Doch sollte man
sich vor neuerlichem Gebrauch davon überzeugen , ob sie
noch gut sind . Bei allen Heilmitteln aber , die in besonderen
Fällen der Arzt verordnet hat , ist allergrößte Vorsicht bei
eventueller späterer Verwendung geboten . Auch harmlose
Arzneien können , wenn sie eine gewisse Zeit alt sind , zer¬
setzt sein und,dann gerade das Gegenteil dessen bewirken,
was sie eigentlich sollen.

— Was wird mit 4 pfg . frankiert ? Durch den neuen
Tarif für die Versendung von Drucksachen ist die Anferti¬
gung einer Briefmarke zu 4 Pfg ., die es bisher noch nicht
gab . veranlaßt worden . DruckfaLen in Form einfacher , ohne
Umschlag versandter Karten , auch mit anhängender Ant¬
wortkarte . kosten 3 Pfg . Im übrigen kosten Drucksachen >m
Gewicht bis zu 20 g 4 Pfg ., bis 50 g 5 Pfg ., bis 100 g 8
Pfg . Postwurfsendungen in Form von Drucklachen bis zu
50 g kosten 2 Pfg ., Mischsendungen d. h. Drucksachen und
Warenproben zusammen , als Wurfsendungen versandt,
kosten 5 Pfg . Der neue Tarif tritt am 1. März in Kraft.

Sportverein 89 . Am Sonntag morgen ab 9 Uhr findet
ein Jugendtraining statt . Es ist Pflicht sämtlicher Jugend-
ipieler unbegingt zu erscheinen betreffs der Staffelläufe.
Ferner findet am Sonntag , den 3. Mai der D .F .B .-ZU-
gendtag in Wiesbaden statt . Es wird hierdurch bekannt-
gegegen , daß an dem Repräsentativspiel verschiedene A-
Jgd .-Spieler teilnehmen.

Im Kränzchen war eine Streitfrage entbrannt — und
zwar stritt man sich darüber , wie man far bechte, wollene
Sachen waschen soll. Die Praxis erbrachte den Beweis:

I Das war ihnen nicht gelungen . Überall waren unsere
| Stellungen gehalten worden, trotz wiederholter Angriffe

der französischen Infanterie , trotz schwersten Artillerie¬
feuers. Mit schweren Verlusten auf beiden Seiten
waren die Angriffe zusammengebrochen.

von Karl St -inebach , Flörsheim « i

23. Fortsetzung

Bei der 5. Kompagnie waren noch: Karl Rühl,
und Georg Westenberger, bei der 7. Anton Martini.
Auch Jakob Höckel und Franz Kraus von der Maschinen¬
gewehrkompagnie waren glücklich durchgekommen. Von
den Ersatzmannschaften, die vor drei Tagen zu unserem
Regiment gekommen waren , hatten Ludwig Dreßker,
Klepper, Kaspar Dienst, Georg Schleidt, Philipp Wagner
und Wißmann die Feuertaufe bestanden. Gleich am
zweiten Tage an der Front halten sie die schwersten
Kämpfe mitmachen müssen, die wir bisher bestanden
hatten . — Am 15. September 1914 war der Rückzug
von der Marne zum Stehen gekommen. Mit diesem
Tag begann der Schützengraben-Krieg.

Im BtitMwmMtwn

Ab 15. September 1914 begann der Stellungskrieg.
Unser Regiment war rechter Flügel unseres Reserve-
Armeekorps und lag hart an den steil aufsteigenden
Höhen der Champagne , links von Höhe 191, einige
hundert Meter nördlich Vi!Ie-8ur-Iourbe . Der linke
Flügel unseres Korps zog sich bis in die Argonnen
hinein . Am 14. und 15. September hatten die Fran¬
zosen versucht uns bis hinter die Aisne zurückzuwerfen.

Der Schützengrabenkrieg war für uns neu und un¬
gewohnt . Man mußte sich erst daran gewöhnen. Ge¬
wiß. die Strapazen waren nicht so schlimm, als während
des Vormarsches, man hatte Ruhe, brauchte nicht täg¬
lich 30 bis 50 Kilometer zu marschieren und das schwere
Gepäck zu schleppen Dafür konnte man sich während
des Tages nicht frei bewegen, durfte den Kopf nicht
über den Rand des Schützengraben strecken, ohne sich
den feindlichen Jnfanteriekugeln auszusetzen. Eigentlich
waren das in den ersten Tagen noch keine regelrechten
Schützengräben. Stellenweise noch sehr flach und schmal.
Man mußte aneinander vorbeikriechen um sich nicht dem
feindlichen Feuer auszusetzen. Besonders die langen
Leute wie unser Landsmann Jakob Hartmann hatten
ihre liebe Rot sich durch den Graben zu schlängeln.
Der lange Hartmann war sehr häufig die Zielscheibe
für einen feindlichen Schützen Die Feldküchen konnten
nur in der Nacht herankommen, und dann mußte das
Essen kilometerweit in Kochgeschirren geholt werden,
war kalt und ungenießbar , wenn es in den Schützen¬
graben kam. Die Franzosen hatten herausbekommen,
daß die Feldküchen nachts am Kreuzberg oder in Lernny
hielten . Nachts nahmen sie dann die Chaussee nach
Lernllv und das Dorf selbst unter Schrapnellfeuer.
Es kam vor, daß beim Essenausgeben französische
Schrapnellkugeln um die Feldküchen prasselten. Unser
FeldküchenkochChristoph Kröhle weiß ein Lied davon
zu singen. Es hatte schon Verwundete dabei gegeben.

Frau Käthe zeigte nämlich ihre Wolljacke vor . ein
farbenfrifches Stück, dem inan auch an keiner

j: Eejchiäl
’Stelir 0" ^

daß es schon über zwölfmal in einer kalten
waschen war . Man sieht mal wieder : Ersahrung 1

Schach -Matt ? Wer ist der Mörder ? So jw.
neuesten Kriminaltonfilms der Samstag u u

K

Titel des
tag neben einem erstklassigen stummen Großfilm iir[1i° tt8en .
Palast zur Vorführung gelangt . Beachten Sie dir r
Besetzung Gerda Maurus , Trude Berliner , Siegs «-' Ne stc
Waller Rilla , Hans Bransewetter , Hans RehmaBm Msitel
hard Eötzle usw. — „ Schachmatt ist ein spanne | egen

- . • • " " ' ^ All A "Uchdliiiigcner Kriminalfilm , der jedem gefallen wird . ^ . -
Film bringen wir Lya de Putti in dem großen AM ■-»mv
„Die rote Lady " , ein Drama aus der Zeit der rrMsi »Li" * — c- . . i . .„cm.. rr: ^ nW1'!1 Ol

to

volution . Das sehenswerte erstklassige Programm rÄ ^ >eg
die Ufawoche vervollständigt , die unter anderen di- " " yr, ,
Chaplins tu London zeigt . ' « oil^ U

Auf einsamen Pfaden. Ifeu
„Die ganze Welt ist wie ein Buch , darin uns Quj ^

schrieben in bunten Zeilen manch ein Spruch - °
nur für diejenigen , die mit offenen Singen durch_ Ol . _ „,,f SWa hnr, mnntloln moffhl» nn NMVvNatüren gehen , die auf Pfaden wandeln , welche an eZ VNin Innnfnm rm'mpnhpn 9TUefenariinfteH >L •Kängen , in langsam grünenden Wiesengründen K o
lieren . Da duftet und strahlt und lebt es , wo die^ ZrPsh
unter schützendem Gezweig ihre Kringel malt.
Feuerkäfern tanzen ihre Ringelreihen , lausen

vlchiel

Liebespfade , wärmen sich in der Mittagsglut 1:
denen Rädchen auf den weihgrauen filzigen
Huflattichs . Die ersten Sterne des Maßliebchens deŝ Üe»
blümchens mit ihren rötlichen Spitzen , blicken uns

HÄf sich
Uf3

grüner , zusammengedrückter Blattrosette . Das erstißuten ;
men der wachgewordenen Hummeln und der ernstS >< cklschmen ver j/ummmi Ituv, uv.* w.., - „
neu kreist um die dichten Teppiche der niedrig «' Mi . Nh
nesseln , die reichlichen Frühlingsschmaus bieten in ' F $ Qm
gen Metfchläuchen unter purpurnen Lippen . MyrE | n «erst,

5N
fchneeichten Sternchen stecken die moosigen Gef
Vogelniere auf , die unfern kleinen Sängern in M
Käfig grünen Nachtisch bietet . An sonnigen , gfl
Waldstellen treiben die kriechenden Stengel des .
mann oder der Gundelrebe mit ihren grobgekerbten i
bis herzförmigen Blättern violette Kronen . Auch o» I
windelröschen aus der vielfarbigen Familie der Anr
schiebt aus fparrigen Blattwinkeln weißrötliche
köpfchen. Aus der an die Erde angeschmiegten P l,lt£iUnteVm

ragt bereits der Blütenstengel des Hirtentafchelkra^
feinen unscheinbaren kreuzförmigen Sternchen . " J „„r r4|euu *u ticuoiuuiiivjwii vuu . ^ v . . . i * T
goldgelbe Goldstern hebt in falbem Licht seine IViopH
Blüten zur Sonne . Sie alle wachsen ohne die ° ftis' '>
Hand eines Gärtners , ohne sorgende Pflege alsryano eines vyur (uineuuc vrfftk"
meiste unscheinbare Gaben der frühlingssprossenden ^ nu

— Kriegereltern und Bürgersteuer . Rach den ^ I Eil

»lli,
Qf!te

ve

Bestimmungen erhalten die Empfänger einer
stets die volle Zusatzrente . DemgemäßZindZie auG ^^ ültz

di
|iets oie vone o »M8renie . 1>>>V 1>̂ C
Errichtung der Bürgersteuer befreit Die Empfang L »Errichtung oer « urgerpeuer vesceti . ui*  Li " ^
Elternbeihilfe sind indes nach den Gepflogenheiten

'Hi

Fiitanzbehörden zur Entrichtung der Bürgecsteue
vo

gezogen , obwohl in den Ausführungsbeftim
Reichsfinanzministers zur Notverordnung vom 1- ^
1930 ausdrücklich bestimmt wurde , „daß bei E^ rKit , ^
einer Zusatzrente die Befreiung nicht nur dann m  ckn■ | »iwiiSS

ftl

wenn sie die volle Zusatzrente empfangen,
dann , wenn die Zusatzrente nur zum Teil gewäh . ^
Wie uns der Pressedienst des Reichsverbandes M
Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener lNUZ
in dieser Frage die Entscheidung des ReichsfinaM O,inlf ft
herbeigeführt worden . In Üebereinftimmung msi - Mt
Reichsverband vertretenen Auffassung sind danach

k

Empfänger einer Elternbeihilfe von der Zahlung O
_cm . , - rf « dilf ' Rpli . . 11gersteuer befreit . Wer also bisher unberechtigt zuL
fteuer herangezogen worden ist, beantrage sofort B% t»
erstattuna bei seinem inständigen Finanzamt . >

;en

erstattung bei seinem zuständigen Finanzamt.
— Schweinezählung . Auf Anordnung des— schwemezahtung . Auf Anoronnng oes w \

fters für Ernährung und Landwirtschaft findet an k.Mr ^
4 nOH Svl- . . in . a Sau /TTaIvvma»«« a *mh D*‘is M]1931 die nächste Zählung der Schweine und v' ßM' pfi,
beschaupflichtiqen Hausschlachtungen an Schweinei ' % .
Zeit vom 1. März 1931 bis 31. Mai 1931 statt . JJ T0nr

— Kunstturnmeisterschaften der Deutschen Tuckift M
Die Deutsche Turnerschaft führt am 26 . 4. ihre M jjJ* -
Meisterschaften durch. 110 der besten Kunstturne >: sâ Aî ^
Zehnlamps zugelassen worden , der Musterbilder von Opc

Tagsüber verhielten die Franzosen sich ziem
Ihre Angriffe am 14. und 15. September
sammengebrochen, sie hatten eingefehen, daß ^ ^Pain‘ Ilch

OS^
Hai
Äai

fit . i

los war , gegen unsere Stellungen anzurennen. ;
setzte häuftgZnomentan ein großes Infanterien ^ lei
Irgend welche Leute wollten wahrgenommen?, stih
daß der Feind angriff . I,n Nu war auf beiveft■J 'an
die größte Schießerei im Gange . Von einê M.
war aber sowohl bei uns als auch bei den ’
leine Idee gewesen. Es war auf beiden ^ "
Angst vor einem feindlichen Angriff und ^
rasende Schnellfeuer — sogenannre Feueruve
in das Dunkel der Nacht. Nervenaufpeitscĥ ^ ^
ohne Sinn und Zweck.

Vom 15. bis 26. September waren die
Nächte in dieser Weise verlaufen . Von Tag.j
hatte man die Schützengräben etwas tiefer
gemacht Auch kleine Unterstünde wurden in ' i
wand des Grabens eingebaut zum Schutz geg'!.4l>.. en
und als Ruhelager für diejenigen Mannfcĥ n
ilicht Posten zu stehen brauchten. Nachts mit AI -
küche brachte der Kompanie-Radfahrer die aET o
Feldpostsachen. Da waren dann auch für
jenen Tabak oder Zigarren dabei. Für die L^ ^ ^ -.(Jl
es ein Genuß, nach langer Zeit wieder

Zld

Pfeife oder Zigarre anstecken zu können.
graben wurden Briefe an die Angehörigen 0‘

Ad

-j . . „ . _ • u wt\und dem Radfahrer zur Ablieferung an d>c

«l

übergeben. Von unserer Kompagnie hatte A

ren in dem nahen Lernny.
lich niedergelassen.
Mannschaften. —

Das gab Mißstimmung fyz

nant krank gemeldet; der faß mit noch einig 11' (In Ä
in Sorn Mrtfionr .prnnv Man hatte sichv d

(Forlfetz^



ein Geschicklichkeit. Körperbeherrschung, von Geistesgege n-
Stell̂ von Kraft, Mint und Entschlossenheit bieten wird.

Ä Äriftri1. - „Sirtcts“ glsrsöeira 2.
;0 EK - Kriftel 2. — Kickers„Flörsheim" Jugend
’Jju«f ets  Flörsheim Schüler - DJK . Astheim Schüler
> i"!g °/8en begibt sich die 2. und Iugendmannschast nach
gjz M«er um die fälligen Rückspiele auszutragen . Knstet

' "e stabile kräftige 1. Mannschaft ins Feld , die zu
man>',o , " steht. Flörsheim dagegeir mutz sich mächtig ins
annd' ° «egen um keine Niederlage einstecken zu wollen.

-'llsi-, °uch die Jugend hat einen schweren Stand gegen
n M . Mannschaft von Kriftel . Da sie nur rn Flörsheim
rusfM 2en konnten wird es ihr ^ schwer fallen rn J^uftelii ©i'il1 ' " . . “““

" llu  ver z. ajiuuuiajuii um .J « v-
WoTuJ U0e  -1-2'49 u £)r- Spieler die mit dem Rad fah-

uns,'i

' " '" neu wiro  es uji |u;u<ci
fj2 iu. le0  davonzutragen . Spielbeginn der pullend

und der 2. Mannschast um 3 Uhr . Abfahrt
' ge 12.49 Uhr . Spieler die mit dem Rad fah-

iilerw'* ileffen sich um 12 Uhr am Schützenhof. Die
U ihr letztes Pflichtspiel aus und zwar gegen
; „llî ^ mannschaft von Astheim. Spielbeginn um .>

. .j denr Sportplatz an der Riedschule,
rä, dMnvereinv. 1861 Abteila . Handball. Am vergange-
w M ^ atag standen'sich hie? dck beiden 1. Mannschaften
enDorsheim  und VfB . Uuterliederbach gegenüber

3°lt es ^ beweisen, datz die 8:1 Niederlage
5uÜ ill >MI unverdient war. Zuerst schien es, blb̂ ^ub hin¬

aus und^M ? ^ ' ' Sie7 - iS ^ ^ ^ Mte ^ Flörsheim
-maWht ii 1:0 >u Führung . Uuterliederbach gleicht

fff auf 3:1. Einige Umstellungen rm Sturm be-
' ' g Mt aas^ und Flörsheim kann bis zur Pause das Re-
Ä nute? -3:3 stellen. Nach der Pause gibt es einige bange

Al-r!" deneii sich Wagner von ferner besten i- erte
naei' ch-n Ä "" Flörsheim in Führung ging war der Bann g,-

in Alt » ?:3 für die Einheimischen endete der alfte.t rnter-
fyri/le, , war dies ein Beweis, datz die Turner zuöriaiKn ^ war viev « n ~
rchM 'tet)en, wenn sie wollen.

0C1
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fw des Amsessrsv
5 L Frühjahrsmarkt!

ejR * « Geschichte des Hochheimer Marktplatzes. Wie
,tKv n  Märkte im Laufe der Jahrhunderte dem Wan-

£r «fi®te is °rfen waren, so hat auch der Marktplatz seine Ee-
"äl °,^ >prünglich wurden die vier Märkte, deren sichHoch-

e 'ftti !oqTeilte> im Mittelpunkt des Ortes abgehalten, auf
e »Plan ", auf den fünf Strahen einmünden. Hierbei
s schx such jtocfy die Stratzen zrim Aufstellen der Verkanfs-
ideu 1Ûuht , __ im fiau| e der Jahre die Bedeutung

Uii>, s wuchs, kairnte dieser Platz nicht mehr genügen,
. Qeifl Er-»̂ rlegte man den Marktplatz auf das freie Feld an
Estlst tzms des Stadtberinges . Hier wurde der Markt an
uÄ * in einem wechselnden Turnus von drei Jahren
zugckii nämlich nur ersten Jahre auf dem Gelände zwn-
iteü Wî Flörsheimer und Wickerer Weg inn zweiten Jahre
euesi bei, n°n der Wickerer Stratze und im dritten Jahre
MüKaK Weckern südwestlich vom Stadtweiher,
l % r s-m alten Marktrecht (Servitut ) mutzt: die Erund-

Abhaltung des Marktes auf ihren .Grundstücken
nN WdftsMe Beanspruchung einer Entschädigung. Rechtzeitig
ndeüM, Ä , vonseiten der Stadtverwaltung Mitteilung g -
>öf)SU, en lSew der Markt an der betr. Stelle auf den beiden
is W die an den Ortsbering grenzten, abgeha -

B damit die Grundstücke. nicht mit Saat bestellt
nnzE i„, " »eiterte sich die Stadt , so rückte auch das Markt-
pit ^ mit fr weiter hinaus auf andere Grundstücke, di- bis-
ach ,.l >esers ^selben nicht belastet waren,
ig ^ da WUstand lietz sich auf die Dauer nicht aufrecht erhaK
ziU die Anlage von umfriedigten Gärten die Markt-
rt , r,'Mückelt wurden. Auch war bei ungünstiger Wit-

Inders bei Regenwetter, wie es oft bei dem fpät-
AeWilht, ^ rbstmarkt zu herrschen pflegte, der Boden äuf-
aü sstzer unwegsam, war „weich wie Nudelteig", wie der

1 decken,ü°et des Hochheimer Marktes , Leimig. sich auszu-
fUmlegt. Da traten hin und wieder Fälle ein. datz man
h tojjw’er oder überhaupt nicht auf dem Marktplatz be-

eine günstige Gelegenheit, einen festen und
v, Farktplatz zu bekommen, als der geräumige Sport-
e Wadtweiher hergerichtet war . Die Stadtverwaltung
>4 3 dieses Gel äude sich auch trefflich zur Abtzal-
r Marktes eigne. Es lag in unmittelbarer Nähe der

festen Untergrund und günstig: Zufuhrstratzen.
Nt" st wurde nun zur Abhaltung des Pferdemarktes

Ehrend die angrenzenden Anlagen den Raum für
« siz." 'stärkt und den Vergnügungspark abgaben. So

fcUfte, Marktplatzfrage, die vorher viel Kopfzerbrechen
lih  Ä und ohne Verursachung von Kosten gelöst.

.eiii bchOsie mau auch wieder im Jahre 1921 den schon frü-
' l>e4"°enen, aber dann einqegangenen Frühjahrsmarkt

stuchsten Montag , den 27. April , wieder stattfindel
nach der Neueinführung wieder zehn Jahre besteht

-.q 'wrd am Sonntag eigeleitet durch ein großes Reit
. Möge den beiden Tagen günstige Witterung b:

,eiU

flick!

>W ft "ertetzt das Werte ,ua,le.
f (Ried). (Widerftand gegen die
w a 11.) Die Kommunisten hatten eme Demon-
Freien anberaumt , die nicht vorschriftsmäßig

l ' "mW>samt Groß -Gerau angemeldet war . Die G -

,'Juen , aber dann cingegangeneu ^ ruyiagrsmurii
' .. »er stuchsten Montag , den 27. April , wieder stattfindet
yi,7lbe ststck). der Neueinführung wieder zehn Jahre besteht,

ststrd am Sonntag eigeleitet durch ein großes Neit-

e,!Sr '%.
ê Cf di.̂ ^eres Aprilgewitter in Nheinhessen. Ein Ar-

Pt ^ ch Blitzschlag getötet, drei betäubt. Das erste Ge-
lGlt 0*'** Jahres hat im rheinhessischen Gebiet schlimme
gO »rch Mt . In der Alzeyer Gegend wurden weite Strek-
ik'Ml>iyt ^ gen und schweren Hagelschlag außerordentlich stark
«jwL Durch einen Blitzschlag wurden 4 Arbeiter, die auf

"sichäftigt waren, so schwer getroffen, datz der eine
getötet und die anderen drei betäubt und gelahnit

ülny ^ eim. (Unfall durch unvorsichtiges
iE °iu flst. der Kaiserstraße lief einem Miahrigen Mad-
Wlf  Hu/ " her Junge ins Fahrrad . Das Mädchen kanr zu
„>l>! strynf̂ stt schwere Verletzungen, so daß die Aufnahme
^Utzjdkenhaus erforderlich wurde, wahrend der kleine

^Mda st̂ r̂letzt das Weite suchte.

KS anwendSnObW dch Wsierspenstigen wurde
,£le  erstattet.

Wiesbaden . (Schwerer  D e ri e y r s u n f a l l.)
In lebensgefährlich verletzten Zustand wurde der 18>lahngs
Heiiirich Mohr in das Krankenhaus eingestefert. Am Lau-
desdenkmal rannte er, als er mit seinem Fahrrad aus einer
Nebenstraße kam, mit einem Personenauto , das emen hal¬
tenden Omnibus überholen wollte, zusammen. Er durfte
wohl kaum mit dem Leben davonkommen, da er am Abend
noch bewußtlos war. _ , .. . . „

** Aus dem Wispertal . (Sch were Schädig  u n g e n
der F o r e l l e n f i f che r e i.) Kürzlich stürzte hier em
Benzinauto um, wobei zirka 1000 Liter Benzm m den
Kischbach flössen. Nunmehr wird bekannt, daß die Forellen-
sis'cherA auf etwa 3 km Länge in dem Wasser schwer ge¬
schädigt wurde. Die ganze Brut und em großer Teil der
Fische wurden vergiftet.

** Bad Ems . (V on einem B a u mft amm g e -
troffen und tödlich verletzt .) Beim Abladen von
Baumstämmen in einem Sägewerk wurde cm Arbeiter aus
Bad Ems von einem Baumstamm , der vom Wagen rutschte,
so schwer getroffen, daß er mit einem schweren Schade -
bruch dem Krankenhaus zugeführt werden mußte . Im Laufe
des Tages ist er seinen schweren Verletzungen erlegen.

** Marburg . (4225 Studi erend e tn Marburg .)
Die Zahl der Studierenden beträgt bis jetzt 4225. Damit
ist die Fregiienz des Sommersemesters 1930 bereits an-

'^ ^ ^ Dlevenköpf. (F r e t g e f p r o che n.) In der Nacht
-zum 5 März ds. Js . stand plötzlich das Haus des Tech¬
nikers Kurt Pfalzgraf in der Hainstraße m hellen Flam-
men. Die Familie Pfalzgraf konnte nur das nackte Leben
retten . Das Haus brannte völlig aus . .Eme Gerich.skom-
Mission fand am nächsten Morgen bei Untersuchung der
Brandstätte einige Gegenstände und Brandherde , nach deren
Beschaffenheit sie untrügliche Beweise von Lrandstlftung zu
erkennen glaubte. Daraufhin wurde der Hausbesitzer m
Haft genommen. Nun hatte er sich ° °r dem Marburger
Schwurgericht, das aus Ersparnisgründen die V̂erhandlung
in das Amtsaerichtsgebäude Biedenkopf verlegt hatte , zu
verantworten ? Man legte dem Angeklagten vorsätzliche
Brandstiftung und versuchten Versichernngsbetrug zur Last
Die zehnstündige Verhandlung , in der etwa 25 Zeugen und
zwei^ Sachverständige vernommen wurden , konnten keine
areiibaren Beweise einer Schuld des bisher unbestraften
und im besten Leumund stehenden Angeklagten erbringen.
Wohl bestand auf Grund der Vorgefundenen Gegenstände
iind für einen Mineralölbrand typischen Mandstellen der
Verdacht der Brandstiftung , doch waren auch andere Mog-
hchkeiten einer Brandentstehung nicht ausgeschlossen. Das
Gericht konnte dem Antrag des Staatsanwalts , der auf
Grund der Indizien zwei Jahre Zuchthaus beantragt hatte,
nicht folgen und erkannte auf Freispruch.

Ofsenbach. (Nahe a m T od e v o rb e i w e ge n
eines Fuß ball  es .) In der Nähe des Ma .nes spielten
mehrere 14- vis 15jährige Burschen Fußball als der Ball
plötzlich in den Main fiel. Bei dem Versuch, den Lall aus
dem Wasser zu fischen, verloren zwei der Burschen den
Halt und stürzten in den Main . Einer konnte schwimmen
und rettete sich an Land . Schwieriger gestaltete sich das
Rettungswerk des zweiten Verunglückten. Ein junger Mann
sprang ihm nach, doch gelang es diesem nicht, den mit dem
Tode "ringenden Menschen zu retten , der bereits bis zum
Brückenpfeiler abgetrieben war . Erst zwei Anglern gelang
es, den Gefährdeten zu bergen.

Mainz . (Ein G e s chw i st e r p a a r vermißt .) Der
Beamte Karl Knaab aus Pfeddersheim , der bis vor einigen
Tagen in einem Stift in Worms untergebracht worden
war , wird seit einigen Tagen vermißt . Auch seine 35 Jahre
alte ledige Schwester, die am 1. Mai eine neue Stellung in
Bad Nauheim antreten sollte, wird seit der gleichen Zeit
vermißt . Ob das Verschwinden der beiden in ursächlichem
Zusammenhang steht, konnte noch nicht festgestellt werden.
Bisher fehlt von ihnen jede Spur

Gießen. (Ein großer  A b t r eibun gs p r o ze ß.)
Bor dem Oberhessischen Schwurgericht fand ein umfangrei¬
cher Prozeß wegen Abtreibung und Beihilfe statt, bei dem
neben dem Hauptangeklagten Valentin Winkler von Gie¬
ßen noch sechs weitere Angeklagte auf der Anklagebank er¬
schienen. Die unter Ausschluß der Oeffentlichkelt geführte
Verhandlung dauerte vom frühen Vormittag bis spat m die
Nacht hineisi. Erst gegen 11 Uhr abends wurde das Urteil
verkündigt, nach welchem der 5)anptangeklagte Valentin
Winkler weqen gewerbsmäßiger Abtreibung zwei Jahre
Zuchthaus , abzüglich fünf Monate Untersuchunasbaft , und
fünf Jahre Ehrverlust erhielt, wahrend seine Ehefrau we¬
gen versuchter gewerbsmäßiger Abtreibung unter Gewäh¬
rung mildernder Umstände mit acht Monaten Gefängnis
abzüglich fünf Monate Untersuchungshaft bestraft wurde.
Ein anderer Angeklagter erhielt weaen Beihilfe wer Wa¬
chen Gefängnis , eine' weitere Angeklagte wegen des glei¬
chen Vergehens 50 Mark Geldstrafe. Gegen dre, Ange¬
klagte würde wegen Mangels an ausreichenden Beweisen
auf Freispruch erkannt.

Darmstadt . (Wegen Beleidigung des Fi¬
nanzamtes verurteilt .) Wegen Vergehen gegen
das Nepublikschutzgesetz und öffentlicher Beleidigung mußte
sich vor dem Bezirksschöffengerlcht der Kaufmann Max
Skrmmek in Wimpfen verantworten , der am 20. Septem
der 1930 in einer Wirtschaft in Wimpfen bic_republika¬
nische Staatsform und hohe Staatsbeamte sowie das Fi¬
nanzamt Beerfelden beschimpfte. Er wurde vom erskeren
Vergehen freiqesprochen und nur wegen Beleidigung des
Finanzamts Beerfelden zu 300 Mark Geldstrafe verurte , .
Dem Finanzamt Beerfelden wurde Publikationsbefugnis
zugesprochen. .

** Frankfurt a. M. (Gewissenlose Ausbeu¬
tung .) Vom Schöffengericht war der Kailfmann Michael
Wanderer wegen Betrugs zu sechs Monaten Gefangms
und 600 RM Geldstrafe verurteilt worden . Er betrieb em
Naturheilinstitut , dessen Zweck in dem Verkauf des Allheit-
mittele Biomark bestand. Diesem Mittel wurde die Eigen-
schast angedichtet, daß es 43 Krankheiten heile. Es bestand
zu 95 Prozent aus Milchzucker, das andere war ein Gemstch
von Salzen . Dem an sich nicht schädlichen Mittel wohnten
keine heilenden Wirkungen inne; der Preis der Kur betrug
21 RM . Ded Provisionsvertreter gab W. hiervon 14-50
RM . Das Gericht hatte die Strafe so hoch bemessen, west
es die Bevölkerung vor einer derartigen gewissenlosen Aus¬
beutung schützen will. Die von W. gegen bas Erkenntnis
eingelegte Berufung wurde von der Großen Strafkammer
nacki mebrstündiger Verhandlung verworfen.

8io !ogisch-kc>8meNscher kragekssten
Bearbeitet von Dr. P . Born

Anfrage  p . Ii. : Gibt es wirklich wirksame Mittel zur Be-
jeitigung von Runzeln, Falten oder schlaffer Haut?

Antwort : Für den genannten Zweck werden Hautpflege¬
mittel empfohlen, die das sogenannte Berjüngungshormon aus den
Keimdrüsen enthalten. Horinone find Anregungsstoffe, die von
verschiedenen Drüsen im Organismus produziert werden, on
einer dermatologischen Universitäts-Klinik wurde ermittelt, daß
auch bet äutzerlicher Aiiwendung, dieses Keimdrusenhormon zu ge¬
steigerter Zellneubildung führt, wodurch schlaff gewordene, ge-
schrumpste Eesichtshaut wieder prall, elastisch und stwff wurde.
Die Patienten machten einen um mehrere Jahre veriungien Ein¬
druck. Eine solche hormonhaltige Hautcreme ist das „ Eukutol
das ick Ihnen empfehle, west es von einem durchaus zuver¬
lässigen und vertrauenswürdigenWerk hergestellt wird. Wenden
Sie sich an eine Apotheke oder Drogerie.

Die „Jngelheimer Zeitung " verboten.
Darmstadt . Auf Grund der Verordnung des Reichsprä¬

sidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen sowia
der hessischen Ausführungsverordnung dazu hat der yeiil-
sche Innenminister die in Ober-Ingelheim erscheinende„In-
aeldeimer Zeitung" bis 30. April einschließlich verboten. —
Nach der Begründung des Verbots ist am 20. April m der

Jnaelheimer Zeitung " ein Eingesandt erschienen, das sich
mit d̂er ch Rheinhessen durchznführenden Feldbere'n.gung
beschäftigt. Darin werden Ausführungen gemacht, die eme
Beschimpfung und böswillige Verächtlichmachung von Or¬
gane» und Behörden des hessischen Staates darstellen. Die
Ausführungen treffen die mit der Feldberemigung befaß-
ten Dienststellen, denen unterstellt wird daß sie ..an Ver
stand leiden", „Taschendiebe" seien, „endlos darauf loswirt-
schafteten" und „das Geld sich in die Tasche stecken und die
Bevölkerung ihrem Schicksal uberlassen wurden . Ferner
ist auch in diesem Artikel ein Organ des Staate .' be¬
schimpft und böswillig verächtlich gemacht worden als der
hessischen Landesregierung ganz unzweideutig der Borwurs
aemackit wird sie bezahle Beamte , die nichts treiben and
dulde dadurch eine Lotterwirtschaft, mit der es nickst eher
ein Ende habe, als bis man mit Köpfen Jußball spiele.
Die Anklage gegen das Räuberkrio aus der Vöcklinfiratze.

** Frankfurt a. IN. Das Verfahren gegen den Chauffeur
Eugen Weidmann und Genossen geht rasch seinen Gang.
Am 18. April wurde die-Tat in der Bockstnstraße beaan-
gen, schon zu Beginn der folgenden Woche hatte die Krstm-
nalpolizei den Fall aufgeklärt und die Beteiligten( hinter
Schloß uyd Riegel gebracht, und jetzt ist bereits die Anklage
von der Staatsanwaltschaft fertiggestellt worden. Der Fa«
liegt derart , daß er nicht, wie die Tat der Lankrcmber aus
der Mainzerlandstraße — in diesem Fall ist dle Vorunter
suchung übrigens abgeschlossen— vor dem Schwurgericht
verhandelt wird , da in der Böckstnstraße ern Totschlagsver¬
such nicht in Betracht kommt. Die Anklage gegen Weid
mann und seine beiden Helfershelfer lautet,n erjter Lime
auf Raub , da mit Gewalt Schmucksachen, eme Brille hun
dert RM und ein paar Handschuhe entwendet worden sind,
serner auf Diebstahlsversuchhinsichtlich eines Autos nd auf
Zechprellerei, da die Herrschaften sich in emem Restaurant
der Großen Bockenheimerstraße gütlich taten und vergeffen
batten die Zeche in Höhe von 8.14 RM zu bezahlen. We
gen Begünstigung sind mitbeschuldigt die beiden Mädchen
Semmler und Hacker.

4fc% stobt zerstört. — Dampfer gestrandet. Die Ern-
geborenenstadt Samariiida an der Ostküstê von ' orm ,
hurcfi ein Ootoftfcucr̂ crftört iDOtbcu. £)ct od )Ctbcu& *
K 5WKi ™SÄ „ I* - 3 " te«rinda strandete ein chinesischer Dampfer. 31 Menschen lamen
dabei «ms Leven.

VetanntmachrmMN
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Die Kreis - und GemeindehnndesteuerhebeUste für das
Rechnungsjahr 1931 liegt vom 27 Apri »»ochen zur Ein»Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 12, zwei rochen zu
sicht offen. Gültige Einsprüche können nur wahrend dieser
Zeit erhoben werden.

Flörsheim a. M .. den 24. April 1931." ’ Der Bürgermeister : Lauch

W« er ZugeEMrsSeim
der im Gesellenhause. 3,30 Uhr Abmarsch zum Festgottesdienst
Die Festpredigt hält der Präses des Frankfurter Gesellenver-
eins, Kaplan ' Seufert . Im Schiff sind auf der Episieiselte
Plätze reserviert. Nach dem Hochamte Rückinarsch zum f -
ienhaus. Dortselbst fotografische Aufnahme und kurzr Fewr
bis 12  Uhr . (Dunkler Anzug erwünscht). - Abends 8 Uhr.
Familienfeier im Gesellenhaus, bestehend aus Konzert C«
sang und dem großen Volks,chauspiel„Das Gift mi Der ju
Lnb “. Der Eintritt für Mitglieder und deren Angehörige be¬
trägt 0.50R,n„ Nichtmitglicdcr zahlen 0,/oRm . Wir laden
unsere Mitglieder und Freunde der kathol. Sache recht freu -
lichst dazu ein. Sportplatz Riedschule3 Uhr « chulerpstichtsp
Flörsheim Schüler I .- Astheim Schüler. Auswariig : Freund¬
schaftsspiele der DJK in Kriftel. 2 Uhr Kriftel 2.—Flörsheim
Jugend . 3 Uhr Kriftel l .- FIörsheim 2. Abfahrt m.t dem
Zug 12.49. - Monta g:  8 Uhr JuNgmannervereni Vo^
trag „Spanien ". - D i en s ta g 5,45 Trammg Mittwoch
4 Uhr Kreuzritter, 5,30 Uhr Sturmvogel . Bei gutem Wetter
Ausflua ber gesamten Sturmschar nach Monchbruch. -- st-
?un » Uh°, d„ Kirche. S -M " - >»"d- d»
DJK . Donuerstag:  5,45 St . Jorg , ^- reitag  ,
Training . — Vergeht nicht die Muslkpr oben.

1888 er!
/ ' Ile idsmei -sckrnnen u . lksmera-

cken ckeki Jahrgan (js 19 0 8
werden zu der am Samstafj Abend
8 Uhr im Gasthaus zum Bahnhof
stattfindenden Versammlung ein¬
geladen . Der Vorstand



Den besten Brennttoff
wohl ein jeder kennt,

«Union«
Ohn’ Rauch und Russ -
Unionbrikett lieh nennt!

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

3 . Sonntag nach Ostern , den 26 . April 1931.
7 Hör Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr Hochamt
Nachmittags 2 Uhr Christenlehre -Andacht , 4 Uhr Marian . Kon

gregatton . Kollekte sür Kapellen bei Bonames . Die Schul
entlassenen Mädchen werden zur Marian . Kongregation
freundlichst eingeladen . 2m Monat Mai sind Dienstags u.
Freitags abends 8 Uhr Maiandachten . '

Montag 6.30 Uhr 1. Seelenamt für Peter Hardt . 7 Uhr 1. See¬
lenamt sür Anna Maria Vogel . _

Dienstag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Gg . Westenbeiger . 7 Uhr
2 . Seelcnamt Marg . Kaus.

Mittwoch 7 Uhr Amt start Jahramt für Veronika Schmitt.
Donnerstag 6.30 Uhr Stiftungsamt für dre Sakr . Bruderschaft

7 Uhr Amt sür die Verstorbenen der Familie Strllger
Herz -Jesu -Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für Adam Munk Schwestern¬

haus ), danach Aussetzung des Allei heiligsten bis 2 Uhr,
7 Uhr Amt sür Phil . Schuhmacher . 8 Uhr abends Maian-

Samstag ^ 7 Uhr hl . Messe für Luise Roofen (Krankenhaus ), 7
Uhr 3. Seelenamt für Josefa Richter.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26 . April 1931 . (Jubilate ).

nachm . 2 Uhr Gottesdienst . . . _ . _
Dienstag , den 28 . April abends 8 Uhr Frauenabend rm Cafe Kunz

*Ssäf§ 3 *̂
Für die mir zu meinem 25jährigen Dienst - g^,

jubiläum erwiesenen Aufmerksamkeiten Gra "
tulationen u. Geschenke sage ich allen meinen

herzlichsten Dank!
martin Finger und Frau

4

mir oraudien sein!
Deßhalb verkaufen wir nur für kurze Zeit

Ia. eichene voilgearbeitete Schlafzimmer
(Württenberg. Fabrikat), mit 180er Schrank,
Innenspiegel, inclusiv Polsterstühle, Hand¬
tuchhalter, Drahtmatratzen, Schonerdecken,
la. Wollmatratzen zum Spottpreise  von
Mk. 580 —., 630 .— und 675 .—
Freie Lieferung Freie Aufbewahrung

M.Haas &Cie .,Mainz
Boppstraße 13>,„ . 4 Min. vom Hauptbahnhof
Auskunft bei unserem Vertreter:

Peter Morgenstern, Flörsheim, Hauptstraße 44a

Entwürfe für Wohn - und Industriebauten,
Bauleitung . Kalkulation , Kostenvoranschläge
Statische Bert chnungen , Baugeldbeschaffung
Karl Neus - Flörsheim a- tA.

Schmiedgasse 5, Bauingenieur , Beratung kostenlos

rSßiStß!ney-Erüisnunü des Park
am 2. mai 1931, abends Bf *-

I

GLORIA-PALAST
Samstag9 Uhr, sonnlagu und9 unr

Das fabelhafte Doppelprogramm
Der neue Kriminal-Tonfilm mit Gerda Maurus,
Siegfried Arno, Walter Rilla, Hans Brause¬
wetter Trude Berliner, Hans Rehmann, Bern¬

hard Qoetzke

ANNAHMESTELLE

BURKHARD FLESCH,  FLÖRSHEIM AM MAIN,
HAUPTSTRASSE 31

Achtung! Skatspieler! Achtung! Heute Abend6^
findet der letzte große Preisskat im kleinen
Sängerheim ftatt. Die Preise find gegenüber de«1
Skat bedeutend erhöht , die Einnahmen kommen d£

lern zu Gute.
1. Pr. 8 Zentner Briketts 7. Pr. Ein Korb fT ,
2. Pr. Eine lebende Gans 8. Pr. 2 Flafdien j
5. Pr. Ein lebendes Ziegenlamm 9. Pr. 1 Cervelat " j
4-, Pr . 4 Flafdien Wein 10 . Pr . 2 Tauben jl
5 . Pr . Eine lebende Ente l l . Pr . Eine Leber '*1 J
6. Pr. Ein lebender Hahn 12. Pr. 1 Päckchen “j

e

Es ladet höflichft ein : Adam Hahn , Säncj®1
ngjjj

®ot Bc
"che statt,

1871 er!

Die Farbe richtig.
cter Lackwirklichgut.
das Übrige sich dann
fafl von selber tut!

Oelfarhen - Eahrikation
mit elektrisdi . Betrieb
mafdiinelle  Mifdiung

Drogerie und farbetif)aus Scßmitt

Alle Kameradinnen und
Kameraden laden wir am
kommenden Sonntag , den 26.
April 1931 nachmittags 4 Uhr
zu einer Besprechung der 60.
Jahr -Feier bei Kamerad Joh.
Messerschmitt , Gasthaus zum
Bahnhof herzlich ein.

Mehrere Kameraden

SsnüSieferuno
jedes Quantum la Ma¬
terial ä Kubikmeter 4 .50

yemr. Daufenberg
Eisenbahnstrahe 15

Ab heute steht
ein frischer großer
Transportia
Ferkel

u. £äuferfcfjtreine
zu ganz billigen Preisen zum
Verkauf. Bestellungen nimmt
Bäckerei Ereser, Erabenstr.
entgegen.

Kr.leeres3 1. Bei
Der voi

zum UnterW
Möbeln soff"
Offerten mW
unter Z . 7
Expedition ^

4.
5.

Zwei gut erhaltene

wag
einer zu 60 Mark , J1| | g
zu 100 Mark sofoG kg
kaufen . Kohlgasse t

Gründlicher j D.l«» runter 112

2- P «li
3-

Bau
Alle
5ßoi
Cesr
Wol
Ein
für
Een
8 ' n
Ber

Was
■2 Elel

7

wird auch denen E
die nicht im Besitzes
vieres sind . Tägli»
entgeltlich im Yf"/
Schick. EisenbahnstE-

Der Wajdntag brachte
fchors am Morgen

Uns früher Arbeit
Lü[t und Sorgen .)

Vorbei find diefe
(dowerenTage:

8ech8kant - MeiiG

ooire, Riemen
T-Elfen, U-Eise"
Kel-Eijen, Eisef
zu Umzäunungen i-

eine Parties

fsthrrrläclef
preiswert abz"?-

Hermann HerzheiW
Höllwog, Gsschäft̂ M
EuterhaltenerKiliiierljegA
für 15 Mark z»
Zu erfragen im ^

Färb

Prima Hosenträger , socken - u. Aermelhalter
Kragen und Selbstbinder

Damen - u. Kinderschürzen , paradekissen uiw.
finden Sie immer noch in großer Auswahl im
KaufhausM. Besch

Oie , Lacke, ^
Pinsel, Tape*e

kaufen Sie am heften be^

W . TheisRjg
Moder «-

!BeIeu®tuno5 ^
kauft man am ?f|

Spezial -Gei «'!

Schach -Matt
/Wer ist der Mörder?) Ein Kriminalfilm voll- ■- - Dramatik und HumorTempo und Spannung, . .
in 7 grossen Akten mit der prominenten Be¬

setzung. Dazu Lya de Putti in : • == ■

7,Die rote Lady“
ein Russcnfiim aus der Zeit der Revolution

in 6 Akten. — Die Ufa-Woche
Sonntag a Uhr gr . Kinöeruorsteliung , uoilst . Programm

Erwerbslose Samstag 50 Pfg. Eintritt

Fo

h ^°r°che
8°hakt
^Nstch

Elektr . Apparate - ,.!
mersonnen , heizt ' ,
trockner , KochtoNG

Maschinen , Bügl , >>
EarantiescheG,

Schlafzimmer -Ampekst
Mod .Wohnzimmer !" ^
Wohnzimmerlampe (;
Seidenschirm
Nachttischlampe m.kF
ß ' ii ötiT/firi iir211rt Tll*^ .Küchensd )nurzug >» ' ^
Taschenlampen,
Staubsauger BohM ' g

fler

*S
^rge(

der %
i *
ktne r
•Oi?enn
beri u
Sb 9b

c-rauopiuHet
Waschmaschinen SW
Radio , Löwe 3 I , >
neueste AusfühEP
sprach erl 37 .50, M
ken, und den ersauf
Apparat in Mor >a> -st
Glühlampen in Vt
stärke von 5 £ e% (>
liches Material i
Klingelanlagen

5>at

jjhtebj
Bkn
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EUle
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Flörsheim,
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Aus - er Amgssevd
Hochheim a . M ., den 23 . April 1931

Sitzung der Stadtverordneten
von Mittwoch , den 22 . April 1931.

Vor Beginn der öffentlichen Sitzung findet eine nichtöffent-
mic statt, die um 8.45 Uhr schließt.

1- Beratung des Haushaltsplanes 1931.
^er vorgelegte Etat sieht wie folgt aus:

A . Ordentliche Verwaltung
Einnahmen Ausgaben

Wlgem. Verwaltung 58650 .— 61660 .—
Polizeiverwaltung 5750 .— 31236 .—
bchulverwaltung 25 600 — 56000 .—
Pau -Berwaltung 6 800 — 28200 .—
Allg. Förderung der Wirtschaft 24 750 .— 30100 .—
Wohlfahrtspflege und
Eesundheitswesen 58 000 — 86275 .—

o ^voynungs - u. Siedlungswefen
' Einrichtungen und Anstalten

, für Wohlfahrt 5150 .—
Eemeindeanstalten 9 000.—

j Q Finanz - u. Steuerverwaltung 164 700 —
Vermögensverwaltung 16040.—
Wasserwerk 27 400.—

1,2  Elektr . Werk 87 000.—
B . Außerordentliche Verwaltung

Einnahmen
3 900 .—

Zusammen 492740 .—

7 700 .—
19300 —
43300 .—

9100 .—
27400 .—
87275 .—

Ausgaben
5 194.—

492 740.

Vorsteher Bachem stellt die Frage , ob sämtliche Positionen
einzeln durchgegangen werden sollen oder ob bloßes Bekannt¬
geben der Endsummen genügt . Die Stadtverordneten und
Fraktionen haben die ganze Materie schon zeitig in Händen
gehabt und durchberaten , sodaß ein näheres Eingehen auf
Einzelheiten in der öffentlichen Sitzung als nicht nötig er¬
achtet wird.

Bei Pos . 1 werden 625 .— Rm eingespart , die auf Antrag
des Stadtverordneten Munk zu den Straßenbaukosten zuge¬
schlagen werden sollen.

Beigeordneter Treber ist auch für diesen Vorschlag.
Stv . Krämer : Auf alle Fälle mutz die Summe zur Ar¬

beitsbeschaffung Verwendung finden , schade nur , daß es so
wenig ist.

Vorsteher Bachem : Es sind 6,500 .— Rm . für Stratzenbau-
zwecke eingesetzt, dazu kommen noch diese 825 .— Rm.

Schöffe B .J . Siegftied : Wir dürfen keine großartigen
Bestimmungen treffen . Die eingesetzten und zu erwartenden
Summen langen so nach keiner Richtung hin . Es kommen auch
immer wieder unvorhergesehene Ausgaben hinzu.

Die erwähnte freiwerdende Summe wird einstimmig auf
den Titel Straßenbau übernommen.

Magistratssekretär Idstein : Seitens der Regierung ist für
I . Juli eine evtl . Senkung der Schullasteu in Aussicht gestellt.

Zu Positionen 3 und 4 ist nichts zu erinnern.
Stdtv . Engerer : Was steckt in den Ausgaben 30,100 .—Rm.

Allgemeine Förderung der Wirtschaft , Pos . 5, alles drinn?
Der Vorsteher , Herr Bachem , erklärt , daß fast 24,000 .—Rm.

hiervon durchlaufende Posten sind und seitens der Stadt nur
etwa 6000 .— Rm . für die gen .Position aufgebracht werden.

Vorsteher Bachem zu Pos . 10a : Wir sind durch die Not¬
verordnung gezwungen , die Bürgersteuer und desgleichen die
Biersteuer auch dieses Jahr wieder zu den Landessätzen zu er¬
heben. Als Eingang für die Viersteuer waren erst 4000 .—
Rm . eingesetzt, wir haben die Summe auf 2000 .— Rm . he¬
rabgemindert

Stv . Abt : Es ist nicht gut möglich, daß man die Biersteuer
ah 1. April , also wieder rückwirkend, beschließt.

Vorsteher Bachem : Der 1. April liegt ja zeitlich noch ziem-
lich nahe , es ist durchschnittlich mit einem Satz von 4.—Rm.
für den Hektoliter als Steuer zu rechnen. Es ist sfolgender
Vorschlag betreffs der übrigen Steuerfestsetzungen zu ma¬
chen : Gewerbesteuer n >ach dem Ertrag 390 Prozent (gegen 400
im Vorjahr ) Filialsteuer 468 Prozent , nach dein Kapital 580
Prozent (gegen 600 ) Filialsteuer 696 Prozent . Die Z uschlage
zu der staatlichen Erundvermögenssteuer sind auf 190 Prozent
(gegen 200) angesetzt, es ist also im Allgemeinen eine Sen¬
kung möglich gewesen.

Der Etat wird wie vorgelegt , einstimmig nach kurzer,
kaum eineinhalbstündiger Beratung angenommen.

— Hochheim a . M . Der Reitsportverein veranstaltet
anläßlich des Hochheimer Frühjahrsmarktes am Sonntag,
den 26. April auf dem Reitplatz am Weiher , ein großes
Reit - und Springtournier , verbunden mit verschiedenen Schau¬
nummern . Um 8.30 Uhr beginnt die Prüfung der Bewerber
um das Deutsche Reiter -Abzeichen, 14 Uhr Abteilungsreiten,
Jagdspringen und Schaunummern . Es nehmen daran nur
erstklassige Reiter und Reiterinnen aus Hessen und Nassau
mit besonders zu diesem Zweck in der Dressur trainierten
Pferden teil . In allen zur Schau kommenden Konkurrenzen
wird unter den Teilnehmern ein harter Kanipf um den Sieg
entbrennen , zumal die teilnehmenden Pferde in ihren Lei¬
stungen ziemlich gleichwertig sind. Es wird daher nur dem
Reiter gelingen aus dem harten Kampfe siegreich hcrvorzu-
gehen, der im Sattel gelernt hat seine Gedanken auf das
Pferd zu übertragen und durch die Bewegungen des Pferdes
das Empfinden desselben in sich aufzunehmen , das Gleichge¬
wicht bei allen Bewegungen im Sattel zu halten und im
richtigen Moment die erforderlichen Reiterhilfen anzuwendcn.
Diese feinen interessanten Reiterarbeiten im Sattel zu be¬
obachten ist besonders für Kenner der Reitkunst ein Genuß.
Aber auch für Nichtkenner der Reitkunst bietet das Tournier
Gelegenheit einmal zu sehen, was die ländlichen Reiter auf
ihren schweren Arbeitspferden auf reiterlichem Gebiet leisten
können.

CIGARET
MUNDSTÜCKLOS

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co ., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung.

. Wenn auch von den berufenen Gelehrten ein der-
st̂ cherrjches Spiel hinter den Kulissen für undenkbar
hatten wurde , hatten die Polizeiorgane doch ihre eigene
glicht und hielten , besonders ihrem guten Freunde Calvo
Menüber , damit keineswegs hinter dem Berge . Auch
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Iler ließ es sich absolut nicht ausreden , daß hier etwas
^setne Richtigkeit hätte . Aber wie endlich einmal

üjvviuei. _,, . , r . . .w - , ,
glicht und hielten , besonders ihrem guten Freunde Calvo

St'
^ht Hinter diese ŵahrhaft dunkle Angelegenheit bringen
k das war ein Problem , mit dem sie sich seit langem
Leblich zu befassen versucht hatten,

z Rein persönlich lag niemand so viel an dem Schutz
C Familie Rompero , wie diesem biederen Berwaltungs«

Rten , der sich mühsam aus kleinsten Anfängen zu
Mer jetzt gebietenden Stellung heraufgearbeitet hatte.
Cj 1« ging einmal unglücklicherweise die Herrschaft an
. " unsteten und herrischen Marsias über , wußte er nur
jl . gut , daß es um seinen einträglichen Posten geschehen
i>» , Dazu waren die Gegensätze zwischen diesen so grund-
dychtedenen beiden Männern viel zu groß , um sich in
I « Rollen als Herr und Verwalter einigermaßen auf-
, "ander einsptelen zu können . Zudem war es auch ver-
^deutlich schon zu den ernstesten Metnungsverschieden-
u? en zwischen ihnen gekommen , weil der recht spekula-
thj. veranlagte Marsias dem rechnerisch tüchtigen Calvo
C leinen großzügigen Erweiteruiigsplünen der Minen-

Eiebe zu viel Geld beanspruchte.
K Calvo war von jeher nur für einen langsamen Aus-

■ej„ und eine allmähliche technische Vervollkommnung aus
. xMen Mitteln gewesen. Darum hatte er stets ein

Beto erhoben , wenn Marsias allzu ungejtmn
die Herbcischaffung erheblicher Geldsummen gedrun-

" hatte , die das Schuldkonto sür Jahre hinaus stark

belastet hätten . Nur durch das geschickte Einlenken des
Eonde Amadeo , der trotz seines schweren Siechtums das
regste Interesse für seine Wirtschaft hatte , waren bisher
wirkliche Konflikte zwischen den beiden vermieden worden.
Aber die eigentliche Reibungsfläche war damit nicht aus
der Welt geschafft , Calvo und Marsias hatten nicht das
Geringste füreinander übrig.

Eine recht üble und lichtscheue Persönlichkeit , die seit
langem in der Gegend ihr Unwesen trieb , war ein ge¬
wisser Rubio . Selbst die Landjäger von der Guardia
civil , die seit langem eitrigst nach ihm fahndeten , wußten
nicht , wie dieser gefürchtete athletische Mensch, der nie¬
mals arbeitete , sondern lediglich herumstromerte und ganze
Monate verschwand , eigentlich hieß . Rach seinem starken
roten Haarschopf wurde er allenthalben nur als der Rubio
(der Rote ) bezeichnet . Biele Diebstähle und gelegentliche
Einbrüche wurden auf sein Konto geschrieben , aber wenn
man ihn so weit eingekreist zu haben glaubte , um endlich
einmal seiner habhaft zu werden , war er jedesmal wie
spurlos vom Erdboden verschwunden . Da er , dank sei¬
ner Geschicklichkeit, immer wieder jedem Berhastungsver-
such entgangen war , hatte sich im Munde der etwas aber¬
gläubisch veranlagten Landbevölkerung bald ein wahrer
Kranz von Legenden um ihn gewoben . So dichtete man
ihm die Gabe an , sich mittels eines verwunschenen Elixiers
nach Belieben unsichtbar machen zu können . Auch sagte
man ihm gewisse geheime Kräfte iiach und ging sogar so
weit , die höchst mysteriösen Krankheitsfälle in der Familie
der Eondes mit ihm m Verbindung zu bringen.

Die so eifrig um ihn bemühten Landjäger glaubten
zwar nicht recht an das letztere, doch erschien es ihnen
immerhin etwas rätselhaft , wie dieser verteufelte Mensch
allen gestellten Netzen bisher hatte entgehen können . Er¬
hielten sie Kunde , daß er wieder einmal aufgetaucht und
an bestimmter Stelle gesehen worden war , überlief sie
alle mehr oder weniger ein Grauen und niemals hielten
sie ihr Gewehr so schußbereit in den Händen , als wenn
es hieß, daß er rn der Rühe herumspukte . Begegneten
sie ihm aber einmal , gäbe es für ihn keine Gnade , das
hatten sie sich feit langem samt und sonders zugeschworen.

Der biedere Verwalter Calvo war nicht gerade aber¬

gläubisch , aber wenn von den Landjägern einmal die
Rede auf den vermaledeiten Rubio kam, hob er be-
schwörend die Hände und ließ sich dazu nur knirschend
aus : „Hören Sie auf von diesem finsteren Unhold , bei
dem schon nichts mehr unmöglich ist !" Dann nickten die
Landjäger nur und faßten instinktiv nach ihren Geweh¬
ren . — Wußte der Teufel , dieser Rubio hatte auch etwas
zu Unheimliches . —

Der schönen Marola mar es schon seit langem un¬
liebsam ausgefallen , daß der Vetter Marsias ihr aus alle
mögliche Weise zu gefallen versucht hatte . Einem so
ausgesprochenen Weltmanne , wie Marsias , war es keines¬
wegs zu verdenken , wenn er auf diese junge Dame sein
Auge geworfen hätte , denn Marola war nicht nur eine
glänzende Partie , sondern auch ein liebreizendes Ge-
schöpfchen.

Von mittelgroßer , gertenschlanker Gestalt hatte sie
etwas außerordentlich Rassiges und Temperamentvolles,
das nur manchmal ein bißchen zu sehr ins Kapriziöse
ausartete . Bon Hause aus verwöhnt , hatte jte eben ihr
Köpfchen für sich. — Und dieses Köpfchen ! — Wie man¬
cher Maler hätte etwas darum gegeben , ihre hübsch und
fein geschnittenen Züge mit dem bleichzarten Teint und
den großen , feurig blickenden Augen auf die Lernwand
zu bannen . Das schönste und zugleich malerischste aber
an ihr war der lebhafte Kontrast zwischen dem dunklen
Glanz der Augen und dem herrlichen Blondhaar , das,
je nach der Beleuchtung , wie von schimmernden Gold¬
fäden und das andere Mal wie von kupferfarbigen Tönen
glitzernd durchzogen schien. Daß sie ini übrigen eine
regelrechte Sportsdame war , verstand sich wie etwas ganz
Selbstverständliches . Mit gleicher Geschicklichkeit verstand
sie es , ein Automobil auf ausgefahreustem Landlvege zu
meistern , wie auf dem Herrensattel im kühnsten Galopp-
spruiige jedwede Hürde zu nehmen.



Darmsladk. (Unterschlagung im  2Imt .) Gin
38iähriger Postassistent aus Dieburg hatte stch vor dem Be-
strksschöffengericht wegen Unterschlagung im Amt, Besei-
ligunq von Urkunden und Urkundenfälschung zu verant¬
worten Der Beamte , der von der Schupo kam. ist fett 1928
bei der Post beschäftigt und hat etwa 1200 Mark unterschla¬
gen. Er wurde zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr
drei Monaten verurteilt.

Darmstadt . (Z w e i e i n h a l b st ü n d i g e r S e g e l -
fluq im Ostwind .) Die Hesjenflieger unternahmen erst¬
mals den Versuch, die Segelflugmöglichkeiten an der Berg¬
straße bei Ostwind durchzuführen, da die bisherigen Fluge
stets bei Westwind durchgeführt worden waren . Dabei ge¬
lang es dem Segelflieger Jachtmann auf „Minister Leufch-
ner " trotz des böigen Windes sich zweieinhalb Stunden in
der Luft zu halten und dabei eine Höhe von über 150 Me¬
ter über der Startstelle herauszuholen . Wegen Einbruchs
der Dunkelheit muhte der Flug gegen 8 Uhr abends bei
Nieder -Beerbach abgebrochen werden.

Darmstadt . (Vertagter politischer Beleidl.
ounqsprozeß .) Der nationalsozialistische preußische
Landtagsabgeordnete Hake, der in einer Versammlung ,n
der Woogsturnhalle in Darmstabt den preußischen Mini¬
sterpräsidenten Dr. Braun „größenwahnsinnig nannte und
deshalb unter Anklage wegen Vergehens gegen das Re¬
publikschutzgesetz gestellt wurde, sollte sich vor dem Bezirks-
schöffengericht Darmstadt verantworten . Da er nicht vor
Gericht erschien, wurde die Verhandlung vertagt.

Mainz . (Verurteilte  S p r i t s chm u g g l e r .)
Der Kaufmann Hans Schwarz aus Köln und zwei Gena ¬
sen aus Mainz und Elberfeld, hatten fortgesetzt m großen
Mengen ausländischen Sprit aus Holland unter Vermi¬
schung mit Karbol und rotem Farbstoff — als Desinfek¬
tionsmittel deklariert — über die deutsche Reichsgrenze eln-
aeschmuqqelt, und in einer Geheimbrennerei m Elberfeld
von den Zusatzstoffen gereinigt und als Feinfprü unver¬
steuert in den Handel gebracht. Das Münzer Schöffenge¬
richt verurteilte nun die drei zu Gefängnisstrafen von fünf,
drei und zweieinhalb Monaten und Geldstrafen von ,e
617 500 Reichsmark.

Mainz . (Schlachtviehmarkt .) Auf dem lchten
Mainzer Schlachtoiehmarkt waren aufgetrieben : 2b Ochsen,
15 Bullen , 575 Kühe und Färsen , 300 Kälber, 850 Schweine.
Der Preis notierte pro 50 Kilo Lebendgewicht für Ochsen a)
t  44 bis 47, b) 2. 33 bis 35, Bullen c) 32 bis 36 Kühe
-ft) 32 bis 35, b) 25 bis 36, c) 20 bis 25, d) 16 bis 20, Fär¬
sen a) 42 bis 47, Kälber c) 54 bis 60, d) 40 bis 52, SchwZine
c) 42J bis 46, d) 46 bis 48. Marktverlauf : In allen Gat¬
tungen schleppend, Ueberstand.

Mainz. (Jahrhundertfeier derRea  l ain -
Palten .) Im Jahre 1818 machte die damalige grohher-
zogliche Regierung dem Mainzer Stadtoorstand den Vor¬
schlag, eine Realschule zu errichten. Erst am 23. April 183
ward die Eröffnung möglich. In diesen sind demnach hun¬
dert Jahre seit der Errichtung dieser Schule verflossen. Aus
der Realschule ist die Oberrealschule und das Realgymna
sium hervorgegangen . Das Programm der Jahrhunder -
feier, die am 6., 7 und 8. Juni stattfindet, ist bereits fest-

^Aeßen . (Feuchtfröhliche Bürgermeister-
w a h l a r b e i t .) Einige Zeit vor der Neuwahl eines Lu . -
germeifters in Holzheim (Kreis .Gießen) gmg es m dem
Dorfe teilweise sehr feuchtfröhlich zu, w°be. die Frem
eines der Bürgermeisterkandidaten , der auch gewählt wurde
d>" materielle für die
einer Anzahl von Wühlern schufen, die am Wahltage sui
den Kandidaten der Feuchtfröhlichen zu stimmen stch bereit
erklärten . Mit diesen Vorgängen hatte stch. da der » rns
direktor die Wahl anfocht, der Kre.sausschuß 5« be gu
oen bei dessen Verhandlung über 40 Zeugen vernommen
wurden . Der damals gewählte Bürgermeister erklärte, ^
er von den feuchtfröhlichen Machenschaften sein z
eifrigen Gefolgsleute keinerlei Kenntnis gehabt habe. Rach
den teilweise sehr widerspruchsvollen ^ ^ mausfagen
klärte der Kreisausschuß in seinem Urteil d.e^ damalige
Wahl des Bürgermeisters für ungültig , wo “ 0
chen Prozeßkosten der Gemeinde und dem seinerzeit ge
wählten Kandidaten a- s rlegt wurden.

Tötendes Licht.
ttrimtnalrvman»°° Octooio Saläenbtra.

b» ©reiner * L° „
(Nachdruck verboten.!

3. Fortsetzung.

König Alfons in London.
Erkoniq Alfons von Spanien traf auf dem Londoner

Viktoria-Bahnhof ein, wo er von einer nach Tausenden
zählenden Menschenmenge begrüßt wurde.

Buntes Allerlei.
Er verheiratet feinen — Mangobaum.

RLr ' de? B°nme m bemlelbenejen

rÄSbsÄ
fi 0Urieüoriirhfpit im Dellen vieler Vrahmanen vor sich und

? n aer ngen Kosten verbunden. Was nun
freistch dstfen Eh n" ê fpießt ' ist nichts als, der reinefreutd) diesen ^ Segen , denn es wäre für uns
Glauben der menn ^ e{n Mangobaum uns
Europäer m i) ' öem  Befinden seines Tamarinden-
wchbchens neblt Spröhling die Antwort zi. geben wüßte:

Me Geburt eines kräftigen Arkanthusgewachfes zeigen
hocherfreut an : Mango und Tamarinde ! . - -

vielleicht vorteilhafteres Gesicht erhalten hat Immerhin'
man wird gut daran tun , sich nicht allzu große Hoffnungen
zu machen, man wird aber , ganz allgemein gesprochen,
immer gut daran tun , so einen Fußball -Landerkampf nicht
zu einer Staatsaktion zu machen, dann wird man me l»
maßlos enttäuscht sein können — vielleicht auch emM"
wieder ein angenehme Ueberraschung erleben, denn >rn
Fußball ist alles möglich, und wenn unser v>elgeplagter
DFB . einschließlich Reichstrainer eben mehr Gluck hatte,
dann hätten wir normaler Weise überhaupt gar keine so
schlechte Bilanz im Laufe der Jahre zusammenspielen kom
neu ja wenn . . Gehen wir daher lieber von dem Gesicht--
punkt aus daß man die Länderksmpfe nicht überschätzen
soll, zumal wir ja in unseren Satzungen verankert haben,
daß wir gar nicht immer die beste deutsche Elf stellen
„dürfen" ! Es spielen auf deutscher Seite:

Kreß
Rot -Weiß Frankfurt

Schröder Weber
BfR . Köln Kurhessen Kassel

Stößel Kauer knöpfte
Dresdner SC . Tennis Borussia Berlin FSB .Frankfurt
Albrecht Lachner Schlösser R .Hosmann Müller

Fortuna Düsseld. 60 München sämtl. vom Dresdner SE.
Daß sich die Holländer durch Trainingsspiele bestens

vorbereitet haben, ist bekannt. Hollands einzigste Sorge ist
die, daß kein Platz zur Verfügung steht, der die Menschen
zu fassen vermag , die an dem Ländertreffen Interesse ha¬
ben; unsere Sorgen sind etwas größer : Uns fehlt es iM
Moment an erstklassigen Spielern , do vor allem die süd¬
deutschen Internationalen mit Meisterschaftsspielen beschäf¬
tigt sind.

Der größte Sarg der Wett.
Die arcbäoloqische Expedition der Pennsylvania -Univcr-

ze»Meilen südlich von Kairo in der Nahe dersitat entdeckte 40 Menen suu -

Noblen rum Nachdenken. Die Einfuhr von Bananen be¬

trug 1913 594 000 Zentner , 1929 1,750 000 Millionen Zent¬
ner Orangen wurden 1913 2.6 Millionen Zentner,192 !)
5 Millionen Zentner eingeführt. Ein Einfuhrartikel , der
1013 nock fast unbekannt war , sind Lippenstifte, von denen
1929 Gsgesamt H200 Zentner ai-s dem Auslande e.nge-
führt worden. _

IC.
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestsunk).

M Sarkophag , der mit seinem Ge-
Pyramide M -dum emen ^ größte der Welt gelten
wicht von . einem großen unterirdischen
kann- Der Sarkophag u ^ istitzelt. Aus den

ttnd st . phen, die auf den Außenwänden des
östhtreichen H 8 ff konnte festgestsllt werden, daß
Sarkophag S 1 jeer ist. früher die Mumie des
Nrin ^ n M -Hep des Sohnes des Pharao Snerfu . des Er¬
bauers der Medumpyramide. beherbergte. Der Pharao
Kn/rfu aehörte zur vierten ägyptischen Dynastie, die m
Aeanvten ca 4000 vor der -christlichen Aera regierte. Das
Wort N -Ocp bedeutet in der altägyptiichcn Sprache „Gott-
aeweihte" Weder im Sarkophag noch ,n dem unter-
Gbikcken Gewölbe konnten, abgesehen von einem Halsband
raendwelche Gegenstände von kulturhistorischem Wert

gefunden werden .̂ Zahlreiche Spuren wurden oon Räu¬
bern hinterlassen. die bereits den Sarkophag ausgeraubt
batten Um in den unterirdischen Saal zu gelangen, bohr¬
ten die Räuber in den Granitfelsen einen Tunnel von etwa
50 m Länge.OU III -cuuyv.
Vor- dem Länderkampf Holland - Deutschland.

Nach der Katastrophe von Paris .st der Kreis der Opti¬
misten im deutschen Lager noch enger geworden. Seit letz.
Ä Sonntag werden selbst von diesen Le.ch gläubigen noch
einiae weitere die Hoffnung auf einen deutschen Steg au -einige welrLrr , ,> sE Tag kennen wir die Auf¬
stellung unserer Nationalelf für Amsterdam. Inzwischen
bat Westdeutschland Münzenberg für die Endspiele frei-
bekommen. lodaß die Mannschaft nochmals ein anderes.

W-rttag wiederkehcende Programmnummern: o.so
Mettermelduna Morgengymnastik l ; 6.45 Morgengymnafti
Wettermeld g, \ 30  Wa ferstandsmeldung; 11.40
aiiciabe Wirt chaftsmeldungen; 12̂.40 Nachrichten: 14 Werbe'
konzert' 15.05 Zeitangabe und Wirtschaftsmeldungen; 15.1
Gicheiier Wetterbericht; 15.50 und 18 Wirtfchaftsmeldi.iige"

26. April : 7 (von Hamburg) Hasenkonzert,
R13 ctmrei :aiö5e Morgenfeier; 9.30 Stunde des ThorgesangS-
10 Bericht:' Internationale Hundeausstellung Frankfurt ; 10.3
Die jimge Generation. Gespräch; 11 „Rhnngold ". Vortrag,
19  Schalivlatten ; 13.50 Zehnminutendienst oer Landwtt
kckaftsttimmer Wiesbaden; 14 Stunde des Landes; 15.1»
^iibball -Länderspiel Deutschland—Holland ; 16.50 Blavkon
N 17^ 0 Unterhaltungskonzert; 18.20 ..Der Deutsche r-

dnnV Vortrag ; 18.55 Stunde der Frankfurter ^ eitmkg-
,9 20 Wetterbericht, Sportnachrichten; 19.30 „Das Rhein-
gold" , ' Oper ; 22 Nachrichten; 22.20 Tanzmusik.
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Montag , 27. April : 11.50 Schallplatten; 15.20 »MuE
Sckulanfänger". Vortrag ; 16.30 Nachmittagskoiizert; 18-̂

Ich packe meine Bibliothek aus", Vortrag ; 18.40 Be uchA
Frantfnrt , Dreigespräch; 19.05 Zeitangabe, Wirstchaftsmet
düngen; 19-10 Englischer Sprachunterricht; 19.35 « tunde de
Kammermusik; 20.20 Edmund-Eysler-Abend; 21.35 Im Flug
um die Welt ; 22.20 Nachrichten; 22.40 Tanzmusik.

Dienstag , 28. April : 11-50 Schallplatteen; 15.20 HaUS-
frauennachinittag; 16 Konzert; 17.50 Wirtschaftsmeldung '
L .Dante Deutsch". Vortrag ; . 18.25 Deutsche Roman -
Vortrag ; 13.55 „Vom Geheimnis des Bucherfolges . Me
aesprSch; 19-25 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungeii; 19-3
Äbendbefuch im Konvikt in Trier ; 20.15 Ilnterhalinngs
zert; 21.45 Hörmodell tt ; 22.15 Nachrichten; 22.35 TanZ
Miüik. ^
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Verwandtschaft Ge ferha n > ^heuei, .ander

Lmges Unbehagen und darum ging sie ihm doppelt

^ "(Ls""wa^ ari finein wonnig schönen Märztage . Die
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hergemacht, um für die geliebten Eltern ein paar große
@tr yn| e sie von ^ chrer emsigen Arbeit aussah, um sich

nklru auidringlicbe Locken oon der Stirn
zugleich ein paar all,u uwr^ ,ykarsias neben ihr.
%aT bJe!i * t aÜd, eine Blume für mich Übrig?" fragte
^ m%un " 7lam efmT^  l* rin "̂rück . Sie hatte„Rein , l g möttisch antworten wollen, doch
ausweichend oder̂ a»cbs niK, )einen  vunklen

sie zu dringen . - Mit abgewandtem Gesicht zuckte >.e nur
hte Achseln.

Können wir uns denn nicht mat rn Ruhe über ailb.̂
ausivrechen," sagte er, sichtlich gekrankt, um dann ge¬
reister sortzusahren : „Von einer so nahen -.erwandteii
kann ich wohl schließlich oerlangen . daß sie mir sur emen
Augenblick Gehör schenkt!" Pr mibert sie ae-

„Wenn dir so viel daran gelegen ' st. erwiverl , e ge
lassen, steckte eine höchst ungnädige Weneausind  s !
mit ihren Blumen im Arm langsam auf ^as Schloü z .

.Während er in nervöser Gereiztheit neben ihr Y g g.
suchte er sein eigentliches Anliegen mog ichst gc cl li an
rubrliiaen er halte wohl gemerkt, daß hier nicht so eicht
der Sieg aus seiner Se,re wäre. Sv holte er etwas weit¬
schweifig aus und kam schließlich zu der Redewendung . - o
ivrrd dir nicht entgangen sein, lrebstes Kustnchen .

„Ich weiß, was du von mir willst, schmtt sie )
sckroü das Wort ab und wandte den Blick dem Meere z ,
das sich hier oben ans der vorderen Terrasse rn sch.mmer
der Bläue unendlich weit vor ihnen dehnte. .

Aber wozu dieser abiveisend feuidliche ^.on, >rag >.
er gedehnt und suchte ihr den Weg zu vertreten , um ihr
so Auge in Auge gegenüberzustehen. u

'«'ab mich gefälligst gehen, wohin ich will, befaljl
jte mit schneidend scharfer Stimme . Auch sie war jetzt aus s

^wie du wünschest," gab er klein bet und
trottete weiter neben ihr her. Sein schon so maskenhaft
fahles , abgezehrtes Gesicht, m dem das kurz beschnittene
kleine Bärtchen über den Lippen wie cin schwarzer Schmink-
strich wirkte, mar letzt schneeweiß geworden. Wie schwer
ihm diese Enttäuschung wurde, verriet das Spiet semer
lauaen schmaien Hände, die sich im Gehen zu Fausten
ballten um sich dann wieder ausernanderzuspreizen.

Mittlerweile waren sie an die äußerste -spitze der
vorderen Schloßterrasse gelaugt, wo sich kes zu ihren
Müllen die Wasser des breiten Ebrobettes strudelnd und
ouraelnd in das sanft wogende Mittelmecr hiueinzuzwangen
strebten. Das Ringen der Wajser gegeneinander war hart
und schwer, und weithin konnte man es noch verfolgen,
wie das lehmig milchige Grün des Flusses sich sträubte,
allmählich spurlos in dem tiefen Blau des Meeres unter-

5U9CS oben aus der Terrasse spielte sich, nur Ui an-

dc'-cr Form , ein schweres Ringen ab. Dort kämpften
zwei Empfindungen, sich schroff ausbüumend, gegen-
eliiaiider au. Keine wollte dort weichen, oder sich gar
nachaebend in die andere verlieren.

Wir müssen schließlich auf unsere Familicuveryalt-
nisse" Rücksicht nehmen," suchte er jetzt eine sentimentaterc
fstote anzuschlagen.

„Warum gerade das." versetzte sie spitz. ..
„^ egen uns die ganzen traurigen Umstande nicht so

cheu Schritt rem vernunftsmäßig nahe? Denn wer kann
wissen, ob mir nicht vielleicht einmal schneller, als wir
alle denken, die Anmartschast aus diesen alten Stamm -'
siy zufällt ? Was geschieht daun mit dir , Marola ? - -
Hast du dir das wohl überlegt" , sprach er immer ein¬
dringlicher. „

„'Roch ist ia Gott sei Dank immer mein Bruder da,
verwies sie ihn mit eisigem Blick.

Wer kann bei den so verhängnisvoll um sich gre.fei
den Krankheitsersche,in,ugeu — weiß der liebe pmme,
wie das unsere Familie angepackt hat . — so best im
dafür e.nstehen" , fuhr er mit wehleidiger Miene orr.

Dann sind mir die letzten Erben und zugleich die letzte
Träger unseres stolzen alten Namens ."

^Mag das Schicksal bestimmen, was es will, mag es
mich" so hart aupacken wie es " 6l, mein Herz kriegt
niemals unter . Die Verfügung , darüber behalte uh m «
ganz allein vor" , befchted sie ihn fest, starr und st ^

„Vernunft und Herz sind wohl zweierlei Dmg
und wie oft gibt die Vernunft doch schließlich den An^

w Z « - «- wffi
aufs höchste nervös , mit den kleinen Sußchen den

.Marola , denke, wer hier vor dir steht,  he fcy
er sie an. Sein hagerer Körper hatte sich dabet Y
aufgereckt und feine Augen sprühten svrmkich Blitze. ^

Zieh nur mal den Spiegel zu Itate , was
saat" 0ra „g es s.cb spöttisch verächtlich von ihren - tppe
' Da Meg 'hm eine glutheiße Welle von .ui.en heran-
iäb zu Kopf, daß die Adern an den Schlafen b "
1 , Mehrmals setzte er zum Sprechen an und brach
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